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Die eMöusGen TOafnttanifttjeu Millionäre.
Unser Londoner  u -KorresPondent schreibt unter

dem 28. Juli:
Die Rhodesianer gleichen heute jenen Männern , dre,

einem englischen Sprichwort gemäß, aus einer ent¬
täuschenden Erfahrung weiser aber auch betrübter her¬
vorgingen, als sie vordem gewesen. Der^Krieg hat sich
nämlich vorläufig als eine verfehlte Spekulation er¬
wiesen, die sie schweres Geld kostete. Unsummen wandten
sie auf, um s. Zt . die südafrikanische Presse für ihre
Sache zu gewinnen, ihre südafrikanische Liga kostete sie
ein Heidengeld, und selbst das, was sie noch ganz kiirzlich
ausgaben , um die Petition behufs Aufhebung der ,Üa;>°
konstitution mit möglichst vielen Unterschriften zu ver¬
sehen, erwies sich inzwischen als zum Imster hinausge¬
worfen. Mr . Rhodes brüstete sichs. Zt . damit, daß der
Krieg sich als eine praktische geschäftliche Transaktion
Herausstellen würde, aber er hatte sich arg verrechnet. Tie
südafrikanischeilKorrespondenten der „Times " jammern
nun alltäglich auf telegraphischemWege ganz fürchterlich
über das 'traurige Geschick der Goldgrubenbesitzer. Diese
Aermsten erwarteten nach dem Kriege eme Art Nlgger-
paradies imTransvaal « in oein jederSchwarzc gezwungen
werden sollte, für weniger Geld mehr Arbeit als vordem
Zu leisten. Ter bekannte Mr . Hays-Hammond berechnete
auch bereits vor einiger Zeit , daß die Minen auf diese
Weise jährlich vierzig bis sechzig Millionen Mark mehr
verdienen würden . Vorläufig ist aber von jenen Millionen
noch keine Spur zu entdecken, denn die Nigger zögern,
in das Paradies einzutreten. llrtöfc den verschiedenen
Ursachen dafür , die einer der gefühlvollen „Times "-Be-
richterstatter herausgefunden hat, spielt zwar die bewirkte
einheitliche Lohnreduktion keine Rolle, aber er erwähnt
sie, und bemerkt dazu recht naiv, es ließe sich vorläufig
nicht sagen, ob dieselbe die Schwarzen abhält , sich in
größerer Zahl zu der Grubenarbeit einzufinden. Es sit
aber eine unverkennbare Thatsache, daß Nigger wie
Bleichgesichter sich nicht zu Sklaven machen lassen mögen,

und doch sind cs gerade die letzteren, auf die die Herren
Beit Wernber und all ' die anderen englischen Patnotei
niade in Qermanv in ihrer Verlegenheit ihre Hoffnung
setzen. Aber wie ließe sich wohl der weiße. Mann für das
gewinnen, was der schwarze zuruckweist? Tw armen
südafrikanischen Millionäre haben sich da bereit» etwa»
ausgedacht. Tic englische Regierung soll Arbeitsluftigen
freie Ueberfahrt nach dein Goldlandc gewahren. Da e»
sich um die Goldgrubenbesitzerhandelt wäre ,ene wahr¬
scheinlich gar nicht abgeneigt, den 4000 Milliolwn Mark,
die sie auf den Krieg verschwendete, nach eine Kleinigkeit
nachzusenden, aber schließlich könnte dann die Nation doch
ungeberdig werden. Mit ihrer liebevollen Fürsorge für
die kosmopolitischenFinanzwanner , seien sie morgana¬
tische oder rhodesianische, erklnrt ow „Times daher nun,
für die Anregung der Arbeitslust iii den Eingeborenen
müsse gesorgt werden, und es würde das am besten Da¬
durch geschehest, daß man sie lehrt , größere Bedürfnisse
als bisher zu empfinden. „Eine der wichtigstenWlrkungm
des Krieges", schrieb das Blatt , „ist dre, dah er den
Schwarzen gründlicher als zuvor mit dem -vhun nm
Treiben des weißen Mannes bekannt gemacht hat . And
da dieses so ungemein christlich, so menschenfreundlich
und hochmoralisch während des ganzen Feldzuge» ge¬
wesen ist, muß der Nigger recht viel gelernt Haben Allem
Anschein nach sehnt er sich aber trotz alledem nicht danach,
der Segnungen der Civilisation durch Arbeit m ben
Goldgruben ferner theilhaftig zu werden, und so hat
denn Herr Beit beschlossen, am 2. August nach Südafrika
zu fahren , um — nun wahrscheinlich um den Schwarzen
gut zuzureden._ ' _

warten , wie sich bei dieser die Nativiiallibcralen zu den
Getrcidczöllcn stellen, ob sie die Beschlüsse der ersten
Lesung unterstützen und zur Aunahme bringen werden.
Geschieht dies nicht, daun wird bei den Industrie -Zöllen
Vergeltung geübt werden. Das Interesse des Staate»
und der Allgemeinheit tritt also in den Hintergrund - starr
dessen der gewöhnlichste Jntercssenkampf.

Wie ein Berichterstatter meldet, ist ein Gesetzentwurf
zur Bekamp  f it n g der  T r n it ks u cht von konser-
vativeu Niitgliederu des Reichstags ausgLarbeitcr
worden. Der Entwurf entspricht im Wesentlichen den
Wünschen und Vorschlägen der Berliner Synode und den
Beschlüssen des preußischen Landtages.

* Rundschau im Reiche. Wohl mit Rücksicht auf die
alarmirenden Meldungen über besondere Sichcrheits-
vorkehrungen, die die Anwesenheit des Kaisers in
Posen  begleiten sollten, versichert der „Kuryer Pvz-
nanski " jetzt feierlich, „daß sich die Unantastbarkeit der
gekrönten Häupter zu tief in der Seele des polnischen
Volkes eingewurzelt habe, als daß je ein Pole sich so weu
vergessen könnte, dagegen zu fehlen."

Ansland.

Roman von Sophie Jnnghans.

„Wieder nach Rastow! Was hat esi nur immer in
Raslow zu thun !" ... .

„Weiß ich wirklich nicht, Mama . Geht er denn oster»
hin? Das ist uns noch gar nicht aufgefallen."

„Nun !" — Die Schwiegermutter der zungen Frau
lenkte ein und warf nur noch hin : „Mir ist, als horte
ich den Namen jedes Jahr einmal oder ein paar Mal.

„Na, das mag schon sein. Aber er ist gewiß zur
rechten Zeit zurück. Conning hält immer -wort.

„Das wollen wir hoffen. Seht doch zu, daß ihr bald
nach acht Uhr da seid, Malve ." ^ o .

„So früh " — das klang sehr gedehnt. ,,^ st e» denn
ein sogenannter kleiner Kreis ?" . _

Nein, sechzig Personen hoben zugeiagi. offen
gestanden ist es mir immer ein Trost , wenn Conmng, wie
Du ihn nennst, Lothar also, im Hause ist, wenn dre Gaste
kommen. Und daß Tu mir berm Empfang Gold werth
bist, ist ja selbstverständlich." ,

„Wirklich, Mama ?" Dre funge Dame öffnete die
tanggeschnittenen grauen Augen etwas werter als ge-
wöhrllich, in aufrichtiger Verwunderung „Aber ich mach
doch gar nichts, als daß r̂ch da bm und den ^ euten, me
kommen, die Hand gebe." . . ~ .

„Das ist schon genug, wre tu c§ *1x0^ , jagte
frau v. Conning mit einem sprechenden Blick über me
Schwiegertochter hin, Diese ist zweiundzwanzig ^ ahre
alt , eine schlanke Rassegestalt, mit schmalen dunkelblondem
Kopfe, merkwürdig distingurrt anstehend. ^ „ .̂11 nieiftt
doch, daß der Kriegsminister kommt und Hr . v Breden-
köpf auch — das war der Justiznnnsiter . Nun , der ift ja
ein alter Bekannter von Papa . „ , . .

„Und Du bist es doch lange gewohnt, alle diese
Excellenzen bei Euch zu sehen." , .

Ja aber es ist bei mir vor jo emer großen Geschichte
doch immer ein Bischen wie ein Lampenfreber, was, wre

Deutsches Deich.
* Hoi- und Pers-nal.Nachrickle». Nach der „National-Zcitung

ist an hiesiger unterrichteter Steile nichts davon bekannt, daß der
Kaiser  in den nächsten Tagen dem Könige von England in
Eowes einen Besuch abstatten wird. Auch stände ein solcher nicht
im Einklang mit den bereits getrossencn Retse-DiSpositioncn
des Kaisers.

Der Kaiser  wird , wie die „Rational -Zeitung berichtet,
dem Czaren nach den bisher vorliegenden Meldungen in den
Tagen vom 6. bis 8. August ans der Rhede von Revat aus Au-
last der russischen Flotten-Manüver einen Betuch abstatten. Die
Kolonie der deutschen Reichsangehörigenzu Reval und in Esth-
land gedenkt dem Kaiser bei seiner Anwesenheit ei» Album mit
Ansichten von Reval zu überreichen.

* Berlin , 29. Juli , lieber den Arbeitsplan der
Z 0 l l t a r i f - K 0 m w i s s i 0 n meldet eine parlamenta¬
rische Korrespondenz: Die Mehrheit der Kommission Hai
sich entschlossen, als vornehmstes Ziel die Fertigstellung
der ersten Berathung des Zolltarifs bis zum 8. August
fest im Auge zu behalten. Die Eisenzölle sollen nach den
in der Vorlage vor geschlagenen Sätzen zur Annahme
kommen. Ter eigentliche Entscheidungskampf zwischen
Agrariern und Industriellen soll bis zur zweiten Lesung
vertagt werden. Die Vertreter der Meh rheit wollen av-

inan sagt, auch alte und routinirte Schauspieler noch be
kommen Also Ihr thut mir den Gefallen und seid zeisig
da. Sonderbar doch von Lothar , jetzt vor der großen
Reise noch so im Lande herumzufatzreu."

„Großen Reise?" .
„Nun , er mutz auch diesmal selber nach Konsianti-

nopel, noch Ende dieser Woche!" .
' „Ja ? Ganz recht, er sprach davon. Das nennjt Tu

große Reise, es ist ja doch nur eilt paar Tage Eisenbahn."
Frau Conning die Aelterc sah Frau Conning die

Jüngere an und lachte. „Nur ein paar Tage Eisenbahn!
Das war wieder kösüich, Malve, das muß ich den: Papa
erzählen!" , . , . ,

Und ihre Billigung der Schwiegertochter war durch-
aus nicht etwa eine säuerliche, die im Grunde das Gegen-
theil bedeutete. . ^ .

Nein, die Freifrau v. Conmng bewunderte Malve
Conning aufrichtig, beneidete sie sogar um ihre Kalt¬
blütigkeit, auf die gar nichts Eindruck machte. Jetzt be¬
gann sie wieder etwas zögernd: „Sag ' doch, Malve , was
wirst Du denn anzieheit?"

Frau . Malve Conning lächelte leicht. „O, sei unbe¬
sorgt, ich mache Euch schon keine Schande ; ich weiß es
wirklich noch nicht; das muß ich mit der Lctzling be-
sprechen."

Ein lebhaftes Geräusch von Pferdehufen ließ hier
beide Frauen aufstehen. „Was war das Malve ? Doch
nicht — . .. _, ,

„Deine Pferde wahrscheinlich, Mama ; sie scheinen
durch irgend etwas unruhig geworden."

Die Freifrau eilte in die säulengetragene Loggia
hinaus , die über einen kleinen Vorgarten hinweg den
Ausblick auf diese schöne Thiergartenstraße hatte , „lln-
ruhig , und zwar sehr — "

Das klang etwas ängstlich, Malve aber, die ihr lang¬
sam gefolgt war , kam gerade recht um zu sehen, wie der
Kutscher — ein besonders schönes Exemplar seiner
Gattung : englischer Backenbart natürlich und einfache,
aber sehr Helle Livrtzc — die Thiere wieder zum Stehen

* Oesterreich-Ungarn. Zur Diskussion über Italien
und den Dreibund  erfährt die Wiener „Montags-
Revne" von informirter Seite , daß zwar militärische
Maßregeln im Instrument des Alliauzvertrages nicht
ausgenommen seien, daß es aber, nachdem der Allianz-
vertrag ein Zusammenwirken der Armeen nicht vorsehe,
lächerlich sei, wenn Dispositionen für den Kriegsfall uno
durch Vermittelung der Militär -Attachsis direkt zwischen
den Generalstäben der Dreibundmächte festgesetzt würden.
Diese Dispositionen militärischer Natur entzögen sich in-
ihren Einzelheiten sogar der Kompetenz der Dreibund¬
mächte und seien nicht vertragsmäßig bindender Natur.
Sie könnten diescrhalb auch wechseln. — Aus Graz,
28. Juli , wird gemeldet: Ter gestern Nachmittag stati-
gefundene Sänger -Festzng, an dem über 12,000 Sänger
theilnahmen, ist glänzend verlaufen . Abends war ern
Kommers. Wegen des Verhaltens der Militärbehörden,
welche der Grazer Garnison verbot, nach 9 Uhr Abends
die Kasernen zu verlassen, wird Seitens der Stadt Pro¬
test erhoben werden. — Etwa 3000 Anhänger der soeiar-
demokratischen Partei protestirtcn in einem Meeting zu
B n d a p c st gegen das von der Polizei in der Angelegen¬
heit der verführten Mädchen geübte Vertuschungs-System,
weil cs sich um Hochgestellte Personen handle. Tie Menge
wollte dann in die Wohnung eines als Verführer ge¬
nannten Herrn stürmen, was die Polizei nur mit
schwerer Mühe verhinderte.

Italien . Tie diplomatischen Beziehungen zwischen
der Schweiz und Italien  werden bereits in den
nächsten Tagen wieder ausgenommen werden. König
Viktor Emanucl wird auf seiner Reise nach Berlin dre
Route über die Schweiz nehmen und hierbei von einem

gebracht hatte. Malvens Augen betrachteten die präch¬
tigen dunklen Braunen mit Bewunderung ; die der Frei¬
frau war dagegen eine sehr gemischte. „Wenn Lothar
sie nicht selber eingefahren hätte und behauptete, sw
wären vollständig sicher, würde ich mich solchen neuen
Pferden ja nimmermehr anvertrauen !" sagte sie vor-
wurfsvolli ^ .

„O, ich glaube, Du hast, keinen Grund zur Besorg-
niß, Mama ."

„Das gebe Gott . Adieu, Malve !"
„Adieu, Mama ."
„Also auf Wiedersehen morgen Abend!"
„Spätestens morgen Abend, Mama !"
Natürlich ging Malve aus die Veranda zurück und

tauschte von dort noch einmal freundliche Abschiedswinke
mit der Mama aus , die sich in dem leichten Zweispänner
zurcchtsetzte und Mit Hülfe des Dieners die Decke von kost¬
barem Blaufuchs über die Knie zog. Sie war eure lebens¬
volle, noch hübsche Frau , diese Gattin des älteren
Conning, so recht im Alter, um zu genießen, was sich
nach und nach aus dem alten Bank- und Exportgeschäft
Conning u. Söhne für die Familie entwickelt hatte. Der
„Freiherr " für ihren alten Mann und demnach die „Frei¬
frau " sür sie; wer das früher gedacht hätte ! Diese
Standeserhöhung war freilich nur persönlich; der Sohn
Lothar war einfach Herr Conning.

Tic Freifrau mit ihrem graublondcn Haar machte
sehr sorgfältig und kostbar Toilette und sah fo. gediegen
aus , wie ihre Verhältnisse waren . Malve , die leicht etwas
Zerstreutes und Gleichgültiges hatte, blickte ihr doch heute
aufmerksam nach, wie sie in dem Prachtgespann davon¬
rollte. Und ein leiser Seufzer — kaum so viel, ein tieferer
Athemzug nur — hob die zarte Brust der jungen Frau.
Das also war sie, in zwanzig Jahrein zufrieden, nach¬
drücklich, breit eompakt und schwer, ko  breit ! Malve
Conning zieht die Schultern zusammen, drückt die Arme
au und fährt sich mit der schlanken rechten Hand über den
linken Oberarm und mit der linken über den rechten, wie
in einem leichten Schauder. Nein, so breit wird sic doch
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Vertreter des Bundesratlis begrüßt werden. Der Aufenr-
Iialt des Königs in Berlin ist auf 4 Tage vorgesehen. Sern
Eintreffen erfolgt am 27. August.

* Belgien. Mehrere hervorragende belgische katho¬
lische Familien haben sich erboten, den ans Frankreich
ausgewiesencn Ordensschwestern vorläufig ein Unter¬
kommen anzubieten. Die Familie des Prinzen Philipp
von Chimay hat bereits 80 Ordensschwestern in ihrem
Schlosse zu Beaumont ausgenommen. Die Familie des
früheren Kammer-Präsidenten Beernaert hat ebenfalls
ihre Billa den Schwestern zur Berfiigung gestellt. Der
Notar Scheyven, sowie andere Familien sind diesem Bei¬
spiel gefolgt.

* Frankreich. Die Zahl.der vorgestern Abend ver¬
hafteten  D e m o n str a n t e n beläuft sich auf 80,
darunter der Abgeordnete Baron Rcille, sowie dessen
Bater . Die Verhafteten wurden jedoch noch im Lause
der Nacht in Freiheit gesetzt. — Was die Verfolgung
derHnmberts  kostet, das berechnet ein Pariser Blatt
wie folgt: 45  Agenten sind thätig, um den „unbekannte»
Aufenthaltsort " der Hnmberts zu erkunden, und dazu
kommen noch„besondere Gesandte", die von Zeit zu Zeit
ins Ausland geschickt werden, wenn die Flüchtlinge von
dem oder jenem Orte signalisirt werden. Die Agenten
gehen jenen Leuten nach, die mit den Hnmberts und
Daurignacs in intimen Beziehungen standen. Das
macht viel Mühe, besonders während der großen Hitze,
und kostet viele Wagen,' für die Eisenbahn verfügt der
Sicherheitsdienst über Verwaltungs -Passirscheine. Das
Heer dieser Agenten bezieht natürlich Geld ans der
Staatskasse, und wenn man das Gehalt und die täglichen
Auslagen der Agenten auf 3 Francs festsetzt— was nichl
übertrieben ist —, so macht das täglich 135 Francs , mvnar-
lich 4050 Francs und jährlich 48,600 Francs ! Die Hum-
berts , die so vielen Getäuschten schon so viel Geld gekoster
haben, kosten jetzt noch allen Steuerzahlern Geld.

* England . Das „B . T." meldet aus London:
Chamberlain ließ den General Lukas Meyer von einem
Beamten des Kolonialamtes empfangen und ihm die
Hoffnung aussprechen, ihn zu sehen. Auch Kitchener ließ
sich an der Bahn durch einen Kapitän vertreten . Wie
verlautet , hätte Lukas Meyer zahlreiche Einladungen zu
privaten und öffentlichen Empfängen erhalten . Exprüst-
dent Stcijn geht direkt nach Schcveningen, wo er von den,
Professor Winkler aus Amsterdam behandelt wird . —
Einer Londoner  Depesche zufolge, meldet „Daily
Chroniclc ", der König  würde in einem R o l l -
st u h l an den Thron  in der Westminster-Abtei ge¬
rollt werden. — In Palmas  sind 6 Transportdampfer
mit englischen Soldaten eingetroffen. Im Ganzen be¬
finden sich 5088 Soldaten an Bord , welche in die Heimaty
befördert werden.

Ans Ztadl nnd Land.
Wiesbaden,  29 . Juli.

3. Jahresversammlung der freien Vereinigung von
Ortskrankenkassen im Regierungsbezirk Wiesbaden.

Im Saale „Zur Stadt Frankfurt " dahier tagte am
Sonntag die dritte Jahresversammlung der Orts¬
krankenkassen des Regierungsbezirks , die sich auf der
letztjährigen Versammlung zu Limburg zu einer freien
Vereinigung wieder zusammengeschlossen hatten . Ver¬
treten waren 30 Ortskrankenkassen, welche 108,404 Mit¬
glieder zählen, durch 55 Delegirte , u . A. die Orts-
krankenkasscn Wiesbaden, Frankfurt a. M ., Höchsta. M .,
Rödelheim, Herborn, Haiger, Dillenburg , Hachenburg,
Montabaur , Wcilburg, Hadamar, Elz, Diez , Ems,
Oberlahnstcin , St . Goarshausen, Rüdesheim , Eltville,
Hochheim, Biebrich, Schierstein, Dotzheim, Idstein,
Schwalbach, Usingen, Königstein, Obcrursel , Nieder¬
lahnstein rc. Als Vertreter des Regierungspräsidenten
war Herr Rcgierungsrath I>r . Kolb erschienen, welcher
im Namen der Regierung für die Einladung dankte und
deren Interesse an den Verhandlungen bezeugte. Im
Namen des Magistrats der Stadt Wiesbaden begrüßte l
Herr Beigeordneter vr . Scholz die Versammlung in {

warmen Worten. Nach einem Bericht der „Volksstimme"
erstattete das Referat der geschäftssührenden Kasse Herr
Gerhardt -Wiesbaden. Die Thättgkeit derselben erstreckte
sich auf Herstellung des Protokolls der letzten Jahres-
Versammlung zu Limburg, der Eingabe an die Landcs-
vcrstcherungsanstalt über Heilverfahren und einer an die
Regierung , die Rabattfragc bei den Apothekern be¬
treffend. Der Bericht wurde ohne Debatte zur Kennt-
nitz genommen. Herr Ed. Gräf -Frankfurt hielt darauf
einen interessanten Vortrag iiber Krankenkassen und
Krankenhäuser. Der Redner schilderte aus seinen prak¬
tischen Erfahrungen heraus , daß noch viele Krankenkassen
an dem gesetzlichen Minimum festhalten und für Mehr¬
leistungen, wie höheres Krankengeld auf längere Dauer
als 18 Wochen, schwer zugänglich wären . Stillstand be¬
deute hier Rückschritt. Eine brennende Frage werde von
Jahr zu Jahr immer mehr die Spitalpflege . Dieselbe
wirke nicht allein im Interesse der Erkrankten , sondern
auch der Finanzen der Kasse selbst, die Krankengeld
sparen könne. Redner empfahl nachstehende Resolution
zur Annahme:

„Die Jahresversammlung der Ortskrankenkassen des Re¬
gierungsbezirks Wiesbaden ist nach dem Referate der Meinung,
das, sich gutgeleitete und im Interesse der Versichertenverwaltete
Ortskrankenkassen heute nicht mehr der Gewährung freier Spital-
pslegc ihrer erkrankten Mitglieder entziehen können,
wenn auch diese nicht zn den gesetzlich festgclegtci,
Mindestleistungc» der Kasse gehört. Der Kassenarzt
wird in vielen Fällen Spitalpflege für absolut nothwcndig halten,
sec cs zur Ausführung einer grötzerenOpcration, sei cs, daß es die
Art der Krankheit, Wohnung- -, Lebens- oder Ernährungsverhält-
nissc rc. des Erkrankten erheischen. Da das gebotene Kranken¬
geld nicht im Verhältnisse zn den Pslegekosten steht, so werden
bei Verweigerung freier Spitalpflege die Mehrzahl der mittel¬
losen Kassenpatientender öffentlichen Armenpflege in die Arme
getrieben und verlieren dadurch ihre politischen Rechte rc. Die
Krankenkassen sollten deshalb mehr und mehr an die llebernahme
der Pflegekosten hcrantreten, wenn auch eine Mehrbelastung der¬
selben dadurch entsteht, lim aber dieses zu ermöglichen, sind die
Gemeinden, die dadurch ganz wesentlich entlastet iverden, ver¬
pflichtet, den Krankenkassen ermäßigte Pflegcsätze in den
Spitälern zu gewähren resp. zu oerschasfen, außerdem könnten
auch Privatkrankenhäuser dies im eigensten Interesse vertraglich
festlegen."

In der öarauffolgenden Diskussion sprachen sich die
Herren Plaut -Eltville, Neumann -Rödelheim, Meyer-
Rltdesheim, Großer -Biebrich, Barthel -Idstein , Emmrich-
Ustngen im Sinne des Referenten aus : sie bedauerten,
daß einzelne Spitäler hohe Pslegekosten von 2 Mk. und
2 Mk. 50 Pf . von den Kassen abverlangten und manche
Gemeinden sehr wenig entgegenkommend seien. Die
Resolution Gräf wurde hierauf einstimmig angenommen.
— Eine recht interessante Aussprache brachte Punkt 3
der Tagesordnung : Stellung der Krankenkassen zu den
Versicherungsanstalten und Bernfsgenossenschaften. Das
Mitglied des Ausschusses der Versicherungsanstalt Herr
Stolz -Wiesbaden gab ein Bild der Thätigkeit des Aus¬
schusses. Er räumte ein, daß Beschwerden genügend vor¬
handen, daß er sich alle Mühe gegeben habe, hier einzu¬
wirken, leider sei aber der Einfluß des Ausschusses auf
den Vorstand der Versicherungsanstalt zu gering . Die
weiteren Redner bezeichnetcn es als unerhört , daß die
reiche Versicherungsanstalt so wenig Mittel für Heil¬
verfahren aufwende, daß Anträge kurz abgelehnt, 200
Beitragswochen neuerdings wieder verlangt würden und
die armen Patienten mehrmaliger Untersuchung sich zn
unterziehen hätten, trotzdem dann das Heilverfahren ab¬
gelehnt würde : der Nachweis der Bedürftigkeit des Ver-
hciratheten, bis seiner Familie endlich das volle Kranken¬
geld im Pflegefalle gewährt werde, sei unnöthig , da im
letzten Jahre statt 5000 Mk., wie vorgesehen, nur 1600
Mark dafür verausgabt worben seien. Die Berufs¬
genossenschaften könnten auch mehr die Kassen entlasten,
wenn sie nur von ihren gesetzlichen Rechten mehr Ge¬
brauch machen wurden und das Heilverfahren innerhalb
der ersten 13 Wochen des Unfalles übernehmen möchten.
— Bei Punkt 4 der Tagesordnung : Arzt- und Apothcker-
frage, wurde vom Vorsitzendendas Antwortschreiben des
Regierungspräsidenten verlesen, welches ans die Eingabe
der freien Vereinigung ergangen ist. Die Eingabe bezog
sich auf zn gewährende Rabattsätze Seitens der Apotheker,
da von allen Krankenkassen des Bezirks geklagt wird.

wohl nie werden. Das liegt nicht in ihrer Figur ! Wer
weiß zwar — die Freifrau spricht auch immer davon, wie
schlank sic früher gewesen ist. Zufrieden aber ! Scelen-
ruhig und völlig zufrieden, mit nichts im Kopf als dem
glänzenden Hauswesen, den dazu gehörigen Gesellschaften,
den wieder dazu gehörenden Toiletten , den Reisen, Wohl-
thätigkeitsbazaren und allenfalls dem Theater . Der
jungen Fran stockte buchstäblich der Athem vor Grauen,
wenn sie an alle diese Herrlichkeiten in zwanzig-, dreißig¬
jähriger Wiederholung dachte, eine Perspektive, heute noch
so grenzenlos öde für sie, daß die Aussicht auf Hunger
und Kummer, wovon man ja freilich keine Erfahrung
hatte , nicht schlimmer gewesen wäre. Nun , bei ihr kam
wenigstens der Sport hinzu. Radsport, Reitsport , Fahr¬
sport und so weiter. Sie war an all dem unbehindert , sic
und ihr Mann , frei wie die Bögel in der Luft . Denn
an ihn stellte das Geschäft nur so viel Anspruch, wie er
allenfalls beliebte, und sie hatten keine Kinder, noch keine
Kinder.

Dies „noch" war eine zartfühlende Konzession der
Freunde und Bekannten, wenn sie davon sprachen, be¬
sonders den alten Connings gegenüber. Bei Frau Malve
Conning hätten sie dies Zartgefühl nicht nöthig gehabt;
nach Jedermanns bestem Wissen und ihrem eigenen auch,
dachte sie gar nicht an diesen Gegenstand. Sie schritt jetzt
geräuschlos auf den dicken Teppichen durch inehrere
Zimmer bis zu dem, in welchem ihr Schreibtisch stand.
Da warf sie sich in den Ledersessel und besann sich erst eine
Weile, warum sie eben hierher gekommen war . Ja so —
um in ihrem book of engagements , dem in Saffian
gebundenen Foliohcft, in dem angenommene Einladun¬
gen, Verabredungen, die gesellschaftlichen Verpflichtungen
für die nächste Zeit und so weiter ausgeschrieben standen,
nachzusehen, was für heute vor sei. Ta , Dienstag, den
26., Mittags um 12 Uhr : Anprobiren, bei Jureit . Das
war der Schneider, bei dem sie ein neues Reitkleid machen
ließ, und eine solche Zeitbestimmung wurde sehr genau
genommen. Versäumte man seine Reihe, so konnte es
geschehen, daß man um Wochen zurückgesetzt wurde. Und

Frau Malve Conning brauchte das Kleid, weil sic im
Tattersall in einer Quadrille mitreiten sollte, sonst hätte
sie wahrscheinlichdie Anprobe heute fahren lassen; sie
hatte so wenig Lust dazu. Mit der ersten Post hatte sie
einen Brief aus Kiel erhalten ; sie streckte die Hand aus
nach dem Schubfach des Schreibtisches, in dein er ver¬
wahrt war . Ter Schlüssel steckte; da lag der Brief auf
einem Packet von anderen in derselben Handschrift, alle
von Alfred Liitzow. Kein allzu dickes Packet, obwohl cs
die Sammlung einer ganzen Reihe von Jahren war . Ein
junger Mann pflegt im Briefschreiben nicht stark zu sein
und nun gar eine Marineoffizier auf weiten Seereisen.
Das zarte Gesicht der jungen Frau mit seiiiem Schmelz
des Luxus, d̂erVerfeinerung, sah jetzt freudlos , hoffnungs¬
los aus . Sie hatte den zuletzt gekommenen Brief lesen
wollen ; jetzt holte sie erst weit hinten aus dem Schubfach,
das sie zu diesem Zweck ganz hervorziehen mußte, ein
paar Photographieen . Die schmalen Bildchen stellten
alle dieselbe Person dar , den jungen Seemann in den ver¬
schiedenen Stadien seines Dienstes. Da war ein Bild,
wohl das erste: Malve hielt es in der Hand, die auf der
Tischplatte ruhte, und starrte lange sehnsüchtig darauf.
Es war aber auch ein Gesicht, an dem man sich nicht satt
sehen kannte. Ein Jünglingsantlitz von ganz eigene»,
Reiz der Züge und des Ausdrucks, mit feiner Nase, lieb-
lichem Munde und den kurzen blonden Haarlocken eines
jungen GotteS über der hellen Stirn . Dieser junge
Hermes trug Seekadettcnuniform ; später hatte er sich noch
ein paar Mal , an den verschiedensten Orten , als Marine¬
leutnant photographiren lassen, immer zunächst für die
Cousine. Malve Terenthall , dann Malve Conning . So
schön wie das erste war keines der späteren Bilder , obwohl
sie alle einen ausfallend hübschen Menschen zeigten. Daher
Malvens sehnsüchtiger Blick, chenn sie jenes erste betrach¬
tete, wohl fast noch mehr der zeitlichen als der räumlichen
Entfernung galt , die sic von jenem Original trennte.
Damals , ja , damals , als er so ausgesehen hatte ! Es war
eine durch Jahre und Jahre sich hinziehende leidenschaft¬
liche Neigung gewesen. Wohl ein Unglück für Beide,

daß die Apotheker in dieser Frage sehr wenig entgegen¬
kommend sind. Der Regierungspräsident betont in seinem
Antwortschreiben, daß er die Eingabe der Apotheker¬
kammer der Provinz Hessen-Nassau übergeben habe,
welche, wie die beigefügte Rückäußerung betone, weitere
Rabattgewährung ablehne. Es würden ja schon Rabatt-
sätzc gewährt, durch die Frankfurter oder Berliner Hand¬
verkaufstaxe den Kassen sogar bis zn 30 Procent . Die
Klage über das geringe Entgegenkommen der Land-
apothekcr sei unbegründet : da diese nur kleine Liefe¬
rungen hätten und thatsüchlich von ihrer geringen
Jahreseinnahme , welche oft nicht diejenige eines besseren
Fabrikarbeiters erreichen mag, nichts missen können.
Die Regierung begnügte sich, dieses Antwortschreiben
den Kassen zur Kenntnitz zu bringen und erklärt , daß ihr
ein Einfluß auf die Preisforderung der Apotheker, so-
iveit sich dieselbe innerhalb der gesetzlichen Taxe halte,
nicht zustehe. In der Diskussion wurde ansgeführt , daß
die Krankenkassen mehr zur Selbsthiilfe schreiten müßten.
In Gemeinschaft mit den Kassenärzten müßten populär
gehaltene Flugblätter über den Arzneiverbrauch, der
vielfach Arzneihunger sei, dem Frankfurter Beispiel ent¬
sprechend, für die Kassenmitgliedcr herausgcgeben wer¬
den. Die Forderung der Aerzte, die Mindestsätze für
die Krankenkassen einzufiihren, sei unerfüllbar , solange
nicht gutfnndirte , große Krankenkassen gegründet werden
könnten, der heillosesten Zersplitterung durch Gründung
von Betriebs -, Jnnungskassen rc. müßte vorgebeugt wer¬
den. — Zu Punkt 5 lagen folgende Anträge vor : a ) „Die
„Deutsche Krankenkassen-Zeitung " als Organ bet der
freien Vereinigung der Ortskrankenkassen des Regie¬
rungsbezirks einzuführen". Nachdem Herr Gräf -Frank-
furt a. M. die Bedeutung der „Krankenkassen-Zeirung"
für Mitglieder und Verwaltungen der Ortskranken¬
kassen hervorgehoben, wurde dieser Antrag einstimmig
angenomemn. Die Ortskrankenkasse Dillenburg hatte
folgende Anträge gestellt: An zuständiger Stelle vor¬
stellig zu werden, daß Arbeitgeber, welche ihrer Anmelde¬
pflicht nicht genügen, ihre Beiträge nicht zahlen und
pfandlos sind, mit Haft bestraft werden können. An zu¬
ständiger Stelle vorstellig zu werden, daß den Apothekern
aufgcgeben wird , Kassenmitgliedern auswärtiger Kassen,
welche sich ein Rezept machen lasien, über den bezahlten
Betrag eine ordnungsmäßige Rechnung bezw. Quittung
auszustellen. Der erste Antrag wurde angenommen,
der zweite Antrag zurückgezogen, da in der Diskussion
derselbe als undiskutabel bezeichnet worden war . Von
der Gemeinsamen Ortskrankenkasse Wiesbaden lagen
folgende Anträge vor : Die freie Vereinigung wolle be¬
schließen, an den Vorstand und an den Ausschuß der
Landesverstcherungsanstalt Hessen-Nassau folgende An¬
träge zu stellen: 1. Eine Lungenheilstätte auf Kosten der
Versicherungsanstalt zu baue« : 2. den von dem Bundes-
rathe gemäß § 45 des Jnvalidenversicherungsgesetzes ge¬
nehmigten Betrag ganz im Jntcresic der Renten¬
empfänger, Versicherten, sowie deren Angehörigen zu
verwenden,' 3. die Bestimmung vom 29. Juni 1900, wo¬
durch eine Reihe von Krankheiten als zur Uebernahme
des Heilverfahrens ungeeignet ausgeschieden sind, wieder
aufzuheben: 4. die Krankenkassenmögen zur Belehrung
der Kasscnmitglieder periodisch populär - hygieinische,
kurzgesaßte Schriften vertheilen , im Weiteren die Kassen-
ärzte veranlassen, öffentliche belehrende Vorträge zu
halten. Sämmtliche Anträge wurden einstimmig ange¬
nommen. — Zum Berbandstage der Ortskrankenkassen
im Deutschen Reiche, welcher vom 5. bis 8. Oktober d. I.
in Hamburg stattftndet, schlägt die Ortskrankenkasse
Wiesbaden folgenden Antrag vor : Der Verbandstag
wolle beschließen, eine Petition an die preußische Negie¬
rung zu richten, dahingehend, der Gründung von
Jnnungskrankenkassen in allen Füllen die Genehmigung
analog der Erlasse »es hessischen und sächsischen Ministe-
riums des Innern zu versagen, in welchen durch
Gründung von Jnnungskrankenkassen die Ortskranken-
kasseu geschädigt werden. Nach einer sehr interessanten
Diskussion, in welcher alle Redner die schwereSchädigung
der Ortskrankenkassen und auch der Mitglieder durch
diese Zersplitterung beleuchtet hatten, wurde dieser An¬
trag einstimmig angenomemn. Als Ort der nächsten
Jahresversammlung wurde B r a u b a ch gewählt.

dies, was so harmlos angcfangcn und dann stürmisch
selige und wieder so trostlose Stunden gebracht hatte . Das
schöne schlanke Fräulein Dcrcnthall war herzkrank davon
gewesen, jahrelang , und er auch stellenweise unglücklich
und zerfahrener, als er wohl sonst gewesen sein würde.
Jetzt legte sie das Bild hin und griff nach dem Briefe von
heute Morgen . „Alles, was sie Dir über mich zutragen,
brauchst Tu nicht zu glauben, Malve ;" hieß es da schon
auf der ersten Seite des großen, dünnen vollbeschriebenen
Briefbogens — „was übrig bleibt, wird ja wohl auch
schon genug sein. Ja , ich bin ein elender Kerl, das weiß
ich leider besser als ihr Alle, aber ich bin es geworden,
wodurch — davon will ich lieber gar nicht anfangen.
Wenn Einer Nichts hat , worauf er hofft und sich freut
beim Nachhausekommen nach Jahr und Tag , dann fragt
er den Teufel darnach, was er mit sich anfängt beim An¬
landgehen in diesen gottvergessenen Mosquitonestern mit
ihren heißen Weibern. Die giebt es da. sonst Nichts, aus¬
genommen die Karten , lind , wie gesagt, wenn Einer am
Leben so keinen rechten Spaß mehr hat ! Warum der
aber bei mir fehlt und seit wann, das weiß die reiche Frau
Conning sehr wohl." Etwas anders wurde der Ton
gegen Ende des Briefes . Der Schreiber konnte mittheilen
oder bescheiden andeuten, daß er wegen der Bravour , die
er bei einem Landgefecht an der .Küste von Wilhelmsland
gezeigt habe, jetzt oben gut angeschrieben stehe und seine
Beförderung ziemlich sicher sei. Tic nächste größere Reise
werde er wahrscheinlich als erster Offizier der „Gefion"
machen. Malve Conning faltete den Brief zusammen mit
einem etwas belebteren Ausdruck als zu Anfang, denn ein
Zug des Unwillens war um die Augen und den Mund
sichtbar geworden. Sie sah nach der Uhr ; es war hohe
Zeit für Jureit . Den Brief legte sie zu den übrigen und
zog diesmal den Schlüssel des Schubfachs ab, obwohl das
kaum nöthig gewesen wäre, denn kein Mensch hatte hier
im Hause ein Interesse an ihrer Korrespondenz. Und dann

"drückte sie auf den Klingelknopf, bestellte den Wagen und
ließ sich von ihrem Mädchen für die Ausfahrt ankleiden.

(Fortsetzung folgt.)
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— Kiirha » ,?. Wir machen nochmals auf den morgen Miti-
i >och, Abends 8 Uhr , im Kurgarten stattfindenden groben
g l l u in i u a t i o n s - A b e n d aufmerksam . Während des¬
selben werden die Kurkapelle » nd die Kapelle des Regime,itS von
Oersdorfs abivcchfelnd konzcrtircn . Ein besonderes Eintrittsgeld
wird nicht erhoben , jedoch sind alle Karte » beim Eintritte vorzn-
zeigen.

— RcichStagscrsntzlvnlil int 3 . Nassanischcn Wahl¬
freist . Bei der gestrigen Reichstags -Ersatzwahl im dritten
Rassauischen Wahlkreise (Unterwesterwald -Rheingau ) er¬
hielt Dahlem (Centrum ) 9195 , Krahwinkel (nat .-lib .)
3772 , Brand (B . d. L.) 3115 . Vetters (Soc . ) 662
Stimmen . Die noch fehlenden Westerwaldorte sind alle
zu Gunsten Dahlems.

— 28. Mittelrheinisches Kreisturnfest in Wormö.
Aus Worms,  28 . Juli , wird uns berichtet : Die V o r-
s e i c r zum 26. Mittelrheinischen Turnfest nahm bei
bestem Wetter am Soniltag den schönsten Verlauf . Ein
Bankett in der festlich geschmückten Festhalle bildete die
Einleitung . An dem Essen nahmen hauptsächlich die Mit¬
glieder der verschiedenen Ausschüsse Theil . Nachmittags
bewegten sich 275 Volksfchülcr , 70 Gymnasiasten , 128 Mit¬
glieder der Turngemeinde Worms , 44 der Turngesell-
schaft Worms und 22 vom Turnverein Worms -Neu-
hausen , unter Vorantritt einer Militärkapelle , in statt¬
lichem Zuge nach dem Festplatz . Daselbst erfolgte fofort
der Aufmarsch zu beit für das Turnfest vorgeschriebenen
Stabübungen , die vorzüglich ausgeführt wurden . Zum
Schluß wurden von der Wormser Turngemeindc Keulen¬
übungen durch 08 Mann dargcskellt . Auf dem Festplatz
herrschte reges Leben und Treiben . Abends gab cs in
der Festhallc Vorführungen lebender Bilder und Pyra¬
miden , eines Damcn -Rcigens , sowie eines Römischen
Waffentanzes . Die Darbietungen wurden bcgeisterr
ausgenommen . Dieselben finden am nächsten Samstag
Abend , gelegentlich des Festkommcrses , eine Wieder¬
holung.

— Verein deutscher Zahnkünstlcr . In K a s s e l tagte
der Verein deutscher Zahnkünstler , welcher seine 22. Gene¬
ralversammlung abhielt . Ten Geschäftsbericht erstattere
Gocbcl -Berlin . Der Verein zählt 1450 Mitglieder in
30 an den Central -Verein augegliederten Landes - uno
Prvvinzial -Vcretnen . Besonders wurde im Geschäfts¬
bericht hervorgchoben , daß man an zuständiger Stelle
vorstellig geworden ist, um dem immer mehr hervor-
tretendcn unlauteren Gcschäftsgebahren sogenannter
zahntcchnischer Abzahlungsgeschäfte , sowie dem Unwesen
des sogenannten „Pressens " , d. h. der überschnellen Aus¬
bildung junger Leute zu Zahntechnikern zu steuern . In
Berlin wurde durch den Verein mit großen Opfern ein
Lehrinstitut ins Leben gerufen , das den jungen Leuten
Gelegenheit giebt , sich theoretisch und praktisch weiter aus¬
zubilden . In Stuttgart soll demnächst ein zweites In¬
stitut errichtet werden . Auch zur Lösung der Frauenfragc
hat der Verein beigetragen , indem er beschloß, Frauen,
welche eine ordnungsmäßige Lehrzeit Nachweisen können,
aufzunehmen und ihnen vollkommene Mitgliederrechte zu
gewähren . Als Ort der nächstjährigen Generalversamm¬
lung wurde Halle a . S . gewählt . Die weiteren Berhano-
lungen betrafen vornehmlich Wohlfahrts -Einrichtunger,.

— Elektrische Nebenbahn Mainz -Wiesbaden und
Mainz -Schierstei « . Aus der soeben bekannt gewordenen
Konzessionsurkunde über den Bau und Betrieb einer
elektrischen Nebenbahn von Mainz nach Wiesbaden und
Mainz nach Schierstein entnehmen wir nach dem „M.
Ü." Folgendes : Die Bahn bient für die Beförderung
von Personen , Gepäck, Expreß - und Marktgut ijn öffcnt-
lichen Verkehr . Sie beginnt für beide Strecken links¬
rheinisch in Mainz auf dem Brückenplan am Rhern-
ufer . Wenn auch in der Konzessionsurkunde als links¬
rheinischer Endpunkt der beiden Nebenbahnlinien der
Mainzer Brückenplatz bezeichnet ist, so wird doch die Be¬
nützung der Rheinbrücke zwischen Mainz und Kastel nur
mit dem Vorbehalt gestattet , daß für den Fall des Uebcr-
gauges der im Eigenthum der Süddeutschen Eisenbahn-
Gesellschaft stehenden Mainzer Straßenbahnen auf die
Stadt Mainz die Gesellschaft wegen gemeinsamer Be¬
nützung der Brücke sich mit der Stadt Mainz verständigt
Kommt eine Verständigung nicht zu Stande , dann enr

scheidet die hessische Regierung . Die Vollendung und
Inbetriebnahme der Bahn muß längstens innerhalb
eines mit ) eines halben Jahres nach Neberweisnn6 lCi5
Geländes durch die betreffenden Gemeinden erfolgen.
Sobald die Gesellschaft den Bahnbau nicht rechzeitig zur
Ausführung bringt , ist sie verpflichtet , eine Konven wna -
'träfe von 50,000 Mk . zu bezahlen , ferner hat die Gesell¬
schaft zur Sicherstellung ihrer Verpflichtung eine Kaution
von 10,000 Mk . zu stellen. Der Betrieb der Bahn kan
nur mit Genehmigung der Regierung aufgcg >
werden . Sollte die Gesellschaft d,e Bahn ganz oder auch
nur theilwcisc veräußern wollen , so ist tn icdem Fallc
die Genehmigung der Regierung erforderlich . Die Dane
der Konzession wird auf 45 Jahre nach einer auch nur
theilwcisen Bctriebseröffnung festgesetzt. Nach Ab a f
dieser Konzession kann der Staat dre Bahn übernehmen,
in diesem Falle wird nur der derzeitige Banwerth der
Bahnanlagen und der derzeitige Werth des Betriebs-
materials vergütet und durch Taxation bestimmt . Der
hessische Staat kann die Abtretung der Bahn nicht früher
als nach Ablauf von 20 Jahren , vom Tage der Bet tebs-
cröffnung , fordern , alsdann betragt aber der Kan preis
den 25-fachen Betrag der in den letzten drei Rechnungs¬
jahren vor dem Ankauf durchschnittlich erzielten Rein¬
einnahme , mindestens mutz aber dieser Be rag so hoch
als das Anlagekapital sein . D̂ r Bau der Bahnstrecken
Mainz -Wiesbaden und Mainz -Schterstein tzt gleichmäßig
derart zu fördern , daß sic gleichzeitig dem Betriebe über¬
geben werden können.

- Sondcrsahrten nach München . In der Rauft vom
6 aus den 7 Angust d. I . werden mehrere Sonderzuge
von Rheinland und Westfalen nach dUinchen befördert,
an welchen u A auch auf den Stationen Niederlahnstein,
Rü ^csbeim Kastel und Frankfurt a . M . iHanptbahnhos »,
Sonderriickfcchrkartcn 2 und 8. Klaffe z.i ermäßigten
Preisen (mtnähernd einfacher Schnellzugspreis ) mit 5-
tägiger Gültigkeitsdauer nach München , Lindau , Salz¬
burg , Bad Reichenhall und Kufstein ansgegebeii werden.
Die Sonderzüge gehen ab : tn Rrederlahnstetn . 10 Uhr
95 Min 10 Uhr 49 Min ., 11 Uhr 33 Mm ., 11 Uhr o3 jJcui.
Abends : in Rüdesheim : 11 Uhr 84 Min ., 11 Uhr 58 Mm

Ubr 42 4)tin 1 Uhr 2 Nein . Nachts : in Kastel . 1- Uhr
!; K, .. <- UH, « Min ., , Uhr » Min , m - « Mi » .
Nachts : in Frankfurt a . M ., Hauptbahnhof . 1 Uhr
0 Min . 1 Uhr 40 Min ., 2 Uhr 20 Min ., 2 Uhr 40 Min.
Nachts '' Ankunft in München : 10 Uhr 50 Min ., 11 Uhr
37 Min ., 12 Uhr 5 Min ., 12 Uhr 30 Min . Vormittags
bezw . Mittags . . „ r. v ,

— Die Volkshochschule iu Straßbnrg i . E . findet von
Jahr zu Jahr immer mehr Anerkennung . Ihre eigen-
thümliche Organisation erzielt außerordentliche Erfolge.
Sie nimmt nur konfirmirte Schüler mit den Vorkenni-

1iUssen mindestens eines reifen Realquartaners oder
Mittelschülers auf , bereitet in theilwcisc kombinirteu
tstcal- und Gymnasialklasieu von Tertia bis Prima für
das Einjährig - Freiwilligen -, Primaner -, Fähnrich -,
Marinekadetten - und Abiturienten -Examen des Gym¬
nasiums und Realgymnasiums , der Realschule und Ober-
realschnlc vor und steht insoweit auf dem Standpunkt
des Reform -Gymnasiums . Sie unterscheidet sich aber von
diesem dadurch , daß sie ihre Ziele in weit kürzerer Zeit
erreicht , weil sie 1. die spezifisch technischen Lehrgcgen-
slände ausscheidet und dem Privatstudium überläßt : 2. die
tägliche Unterrichtszeit verlängert : 3. die Ferien ver¬
kürzt : 4. jede Lektion auf 40 Minuten beschränkt und da¬
durch , sowie durch eine wvhlberechnetc Aufeinanderfolge
der Lehrgcgenstände die Aufmerksamkeit frisch erhält:
6. alle Klassen gleichzeitig in dem gleichen Lchrgegenstande
unterrichtet und dadurch ermöglicht , daß jeder « chüler in
jeder Lektion der seinen Borkenntuissen entsprechenden
Klasse angehört : 6. die Kursen halbjährlich absolvirt uno
somit jedem Schüler die Möglichkeit bietet , in der Hälfte
der sonst üblichen Zeit zu seinem Ziel zu gelangen . Tic
Schule findet daher besonders Anklang bei solchen jungen
Leuten , die früher behindert waren , eine Prüfung abzu¬
legen oder zeitiger dazu gelangen möchten, als cs in
öffentlichen Schulen der Fall ist. So besteht ihr Publt-
lum theils aus Schülern öffentlicher Lehranstalten , thcils
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aus älteren Personen , die schon längere oder kürzere Zeit
in einem Berufe thätig gewesen sind (« tudenten , ciei »*
Abitnrinm noch nicht erledigt haben , Technikern , Künst¬
lern , Lehrern , Kanfleuten , Apothekern , Chemikern,
Thierärzten , Offizieren , Ausländern re .), von  denen be¬
reits eine große Zahl die betreffende Prüfung im I >-
lande oder Auslände mit gutem Erfolg bestanden haben.
Das Nähere besagt der Prospekt , welchem der Dtrettvr
und Begründer der Anstalt , Professor Bartholdy , I reutz.
Nealschuldirektor a . D ., ans Wunsch gratis »»sendet . Aus¬
wärtige bezw . Ausländer finden in dem mit der Anstatt
verbundenen Pensionat eine billige und gute Verpflegung,
owic Gelegenheit zu französischer und englischer Kon-

versatwn .^ ^ ^ ^ der Brems -Einrichtungen . Das
vcrhängnißvvlle Versagen der Brems -Borrichtungen all
Lokomotiven und Eisenbahnwagen bei Einfahrt der Züge
in die Stationen hatte den sogenannten „Brcmö -Aus-
chuß" veranlaßt , verschiedene VerbcssernngSvorschlage

-cu machen, die sich theils auf die Westinghonsc -, theils aus
die Luftdruckbremse bezogen . Auch eine Aeudcrung der
Nothbrcmsvorrichtungcn war für wünschenswertl ) er¬
klärt worden . In einem dieser Tage ergangenen Erlasse
dcS Ministers Budde wird nun die Königliche Eisen-
bahndirettion Berlin beauftragt , sofort einen Prvbezug
von 75 bis 80 Achfeii zusammenzustellen imd durch Fahr-
versnche zu ermitteln , ob die Vorschläge des „Brems-
Ansschuffes" Ab hülfe schaffen würden , sodatz deren all¬
gemeine Einführung geboten erscheine. Es oll daber
insbesondere geprüft werden , ob die vorgcschlageneri
Oeffnungen der Nothbrems -Hähne und -Ventile zweck-
mänig sind, „in jeder Weise zuverlässig wirken und ohne
Bedenken angewendet werden können ." Ferner sollen
auch Mittel und Wege zur Verbesserung des Funktions¬
ventils für Triebradbremsen der mit der Westinghouse-
Bremsc ausgerüsteten Lokomotiven gesucht werden . End¬
lich wünscht der Minister eine Prüfung der elektrischen
Auslösung der Bremsen , „durch die voraussichtlich eine
durchgreifende Verbesserung der vorhandenen Brems-
einrichtnngeu erzielt werden kann " . Alle diese Versuche
sollen mit der größten Beschleunigung durchgcführt
werden . . . „ . .

d . Ein kritischer Tag war der gestrige für die
Italienerin Angelo Rigo ans Schneidhaill . Am Vor¬
mittag stand sic zusammen mit ihrem Mann , dem
Schuster Johann Rigo , vor der hiesigen Strafkammer
unter der Anklage der Hehlerei : sie wurden auch ver-
urtheilt , er zu zwei Jahren und sie zu zwei Wochen
Gefängnitz . So weit sie in Frage kam, nahm das Gericht
an , daß sie, die schwache Frau , jedenfalls unter dem Ein¬
fluß ihres Mannes , wahrscheinlich aber noch mehr unter
dem Einfluß des verwegenen Mitangeklagten Vartut
gehandelt haben wird . Von Schneidhain herüber , wo sic
seit Monaten schon ein kümmerliches Dasein gefristet
haben mag , denn ihr Mann sitzt schon seit Anfang April
dieses Jahres iu Untersuchungshaft , schleppte sie sich mit
ihren drei Kindern , einem Jungen von etwa 5 Jahren,
einem Mädchen von vielleicht drei Jahren und einem
einige Monate alten Knäblein , hierher . Während der
sechs Stunden dauernden Verhandlung hatte sie das
jüngste , zuweilen schreiende Kind auf dem Arm : die zwei
anderen saßen scheu aneinandergedrückt im Wartesaal.
Als die, doch auch für starknervige Menschen ziemlich an¬
strengende und aufregende Gcrichtssaalstrapaze endlich
vorüber war , ging sie mit ihren Kindern und iit Be¬
gleitung einer Bekannten über die Schwalbacherstratze.
Dort gerieth nun das dreijährige Mädchen unter die
Räder einer Droschke und wurde nicht unerheblich ver-
letzt: es erlitt einen Knöchelbruch des linken Beinchens.
In der nahe gelegenen Banm 'schen Restauration wurde
dem armen Würmchen von einem herbeigerufenen Arzte
ein Verband angelegt . Die unglückliche Frau konnte
jedoch das verletzte Kind mit nach Schneidhain zurück
nehmen.

— Pulikalender . Der 26 . Jahrgang des im Berlage von
Moritz Schauenburg in Lahr i . B . erscheinenden „Pnltkalenders"
für 1803 liegt bereits vor . Gerne benutzen wir diesen Anlaß , um
ans diesen iuhaltreichen und flott ansgestatteten Geschäftskalender,
dessen Zweckmäßigkeit , ja säst Unentbehrlichkeit wohl jeder Ge-
schästsmann oder Gewerbetreibende wahrzunehmcn Gelegenheit
hatte , von Neuem empfehlend hinzuweiscn . Eine ganz besonders

Feuilleton.

Die Mohammedaner und die Cholera.
Welche furchtbare Gefahr die Cholera gerade für ein

l?and wie Egypten,  dessen Eingeborene Mohamme-
,aner sind, bedeutet , das schildert sehr anfchaultch ein eng¬
lischer Korrespondent . Der Muselmann ist Fatalist uno
mßt als solcher die Einmischung der Sanitätsbehörden,
lieber stirbt er iu einer Ecke, als daß erlich durch Âerzre,
Krankenhäuser und andere „englischen Thorhciten " stören
läßt . „Ich sterbe", konnte man von allen Seiten im Sep¬
tember 1805 hören , und dann wankte ein großer Araber
an die Wand und erwartete niedergehockt seinen Too.
Neben ihm pflegte ein Fre .lnd zu stehen, der trotz Allem,
was die Aerztc ihm gesagt hatten , keine Ansteckung fürch¬
tete Dein Herz wagt nichts . Du wrrst bald wieder
wohl sein , Bruder . Ick möchte Dich nach der Moschee
El Azhar nehmen , dort den Steinpfeiler zu lecken, oder
die rotben Steinwasser von El Hakrne zu tranken . Wenn
Allah will , heilen beide den gelben Wind (Cholera )." Aber
der Leidende kann sich nicht weiter bewegen und hat kaum
Kraft genug , die stets bereite Cigarette zu rauchen . Uno
neben und um ihn athmcn seine Freunde die mit Kennen
anacfüllte Lust ein . Trotzdem lc„ ten die tn dreier Weyc
gehinderten egyptiscken Behörden Vorzügliches . Wahreno
der Epidemie von 1895 retteten ihre Bemühungen wahr¬
scheinlich 80,000 Leben . Fast 50,000 Eingeborene starben,
und in der schlimmsten Zeit gab cs täglich 50 ^ odeZalle.
In Alexandria sagten die Egypter , daß ihnen gelbe
Tücher auf das Gesicht geworfen würden , um i-e bewußt¬
los zu machen , und daß die Opfer fortgetragen und nie
wieder gesehen würden . Die Moslemin schrecken vor
den weißen Aerzten zurück n .td verbergen ihre an der
Cholera erkrankten Verwandten unter Haufen von
Durra und Korn . Leute in den letzten Zugen fand man
G O eien und Kleiderschränken verborgen , und auf den
Dächern fand man Leichen mit Brennmaterial bedeckt.
Ucbcrall herrschten höchst ungesunde Zustände , -r. te Kanäle

waren und sind zum Theil noch mit Entwässerungs -An¬
lagen überschwemmt , und das Rilwaffer , aus dem alles
Trinkwaffer kommt , ist verdorben . Jede Moschee hatte
ein Abwaschitngsbccken , in dem die Gläubigen sich vor dem
Gebet den Mund wuschen. Mehrere Tausende ge-
braucktcu diese „Medahs ", che frisches Wasser hineiukanc,
und Hunderte starben infolge dessen durch Austeckung.
Unter Leitung von Sir John Rogers brachte die Sanr-
täts -Abtheilung 100 europäische Aerztc zusammen uno
baute Sammeldepots an allen offenen Plätzen um Kairo.
Barackenlager schossen wie Pilze empor , Aerzie uno
Wärterinnen mit Ambnlanzwagcn gingen durch die
Straßen und pflegten die Sterbenden , und in über 2000
Moscheen wurden die tvdtbringenöcn Medahs dura»
Spunde ersetzt. Bis dahin hatten die Lebenden ihre
Tobten au den Thüreu ihrer Wohnungen begraben , aber
während der Epidemie wurden die an Cholera Ge¬
storbenen von RegierungSbcamten nuf . einem öffentlicher,
Kirchhof draußen tn der Wüste begraben . Man brachte
15 und 20 Leichen auf einem Wagen und beerdigte sie tn
ungelöschtem Kalk . Die Wagen und Decken wurden mit
Desinfektionsmitteln dnrchtränkt , und Soldaten hielten
die Verwandten ab , die zum Grabe folgen wollten . Ganz
Kairo dampfte von Desinfektionsmitteln , und die
stechende Sonne verdampfte das Wasser auf den be¬
sprengte » Wegen . Die britische Garnison lag in Baracken
in der Wüste jenseits der Pyramiden und blieb von der
Cholera verschont , tvährend sie gleichzeitig im Nothsall
zur Stelle war . Zuerst verstanden die Araber die euro¬
päischen Wärterinnen nicht, die in ihrer blauen Tracht
auf den Straßen die Leidenden pflegten . Aber als sie
endlich die von diesen Frauen geleisteten Dienste er¬
kannten , nahm ihr Borurtheil ab , itnd vielfach halfen sie
ihnen nach besten Kräften . Das Regierungs -Kranken¬
haus Kasr -el-Ani ist gut eingerichtet : die Studentei,
werden gclch "t, die Kranken in den autzenliegendei,
Krankenhäusern zu pslegcn . Die eingeborenen Wärte¬
rinnen , die unter Anleitung englischer Schwestern tm
Harem des Gebäudes thätig sind, ziehen stets , den,
Landesbrauch gemäß , bei der Annäherung des Arztes

ihre Musielinschleier über das Gesicht. Hier ist das Haupi-
quartier der Kämpfe gegen die Cholera : diesen tüchtigen
Männern und Frauen kann man vertrauen , daß alles
Menschenmögliche gcle-istct wird , um die Geißel , dte
Egypten von Neuem bedroht , auSzurotten.

Ans Kunst nnü Leben.
= Ans den Erinnerungen eines alte » Musikers . Im

„Figaro " erzählt Serge Baffet sehr anziehend von einer
Unterhaltung mit Rav in a , dem Doyen der Pianisten
und Komponisten der ganzen Welt , der heute im 85.
Lebensjahre steht. Als Siebzehnjähriger wurde er , nach¬
dem er sich im Konservatorium alle Preise geholt hatte,
von Chcrubini als Lehrer au dieses selbe Konservatorium
berufen ; bald riß sich die Gesellschaft um ihn , Jedermautc
wollte ihn hören , und die größten Künstler schätzten sich
glücklich, mit ihm zu spielen . „Eines Tages, " erzählte
er , „hört Liszt  mein Enryanthe -Duett , das ich mit
Henri Herz , dem großen Pianisten der Zeit , spielte , und
er sagte zu mir : „Wenn das Stück für zwei Klaviere
wäre , würde ich cs mit Dir spielen , Kleiner . . ." Ich
war damals 18 Jahre alt und in meiner Freude schriev
ich das Stück so, indem ich für mich einen sehr schönen
Theil nahm . Aber es kam anders . Liszt probt das
Duett mit mir , wie ich es geschrieben hatte , aber am
Abend der Aufführung macht er über mein Thema so
glanzende Improvisationen , daß ich völlig verschwano,
wie eine Fliege , die von einem Hause erdrückt wird ! . . .
Ich spielte das Duett auch mit C h o p i it , aber er änderte
nichts au meiner Musik . „Warum sollte ich das nicht
respektiren , was Du gcschriebeit hast, Kleiner ?" sagte er
zu mir . Ich habe immer eine besondere Verehrung für
Chopin bewahrt , wie ich airch Liszt sehr bewunderte . . ."
Und dann ließ der alte Virtuose iu flüchtigen Bildern
die Musiker au sich vorüberziehen , die er in seinem laugen
Leben gekannt hat : „Bcrlioz , immer arm und iu Noty,
da er sein ganzes tzield für die Konzerte ausgab , die er
für seine Musik organisirtc , trotzdem verkannt und von
den Meisten eifersüchtig beneidet , dagegen von Paganini
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werthvolle nnd willkommene neu« Beilage bildet die dem Kalender
beigeqebene große BrrkchrSkarte von Mitteleuropa. Dazu kommt
noch der recht mäßige Preis von 1.50 Mk., sodaß wir diesen „Pult¬
kalender" Jedermann bestens empfehlen können.

— Für die Haussrau Salate, griine, sowie alle anderen
Sorten , erhalten einen unvergleichlich seinen Wohlgeschmack durch
Zusatz einiger Tropfen Maggi-Würze.

cs. Arbeiisvergebnng. Tie Schlosser- und Schmiedearbeiten
für den Strastendurchbruch und die Treppenanlage MichelSberg-
Saalgaffe wurden an Herrn Schlossermeister E. Fuchs für
258 Mk. 25 Pf. vergeben. — Die Schulbänke für die Schulen an
der Castell-, Stist- und Rheinstraße, sowie für die Qberrealschule
in der Oranienstraßc und die beiden Schulen am Schulbcrg sollen
die Gebrüder N e n e n d o r f f - Hcrborn für 4778 Mk. 20  Pf.
liefern . — Die äußeren Tünchcrarbeiten an dem alten Schul¬
gebäude in der Lntsenstraße wurden für 8086 Mk. an die Herren
Tünchermeister Moritz Kleber  und Friedrich Kraus  vcr-
geben.

— Kleine Notizen. Die Schone Aussicht  von der
Rößlerstraße bis zum CansteinSbcrg, die Sk'l e x a n d r a st r a ß e
von der verlängerten Oranienstraßc an aufwärts und der
Gutenbergplatz  vom Kaiser Friedrich-Ring bis zur
SchwalbacherBahn werden zwecks Herstellung von Wasser- und
Gasleitungen auf die Dauer der Arbeit für den Fährverkehr
polizeilich gesperrt. — An den Vorsitzendendes Bürger-
Schutzen - Corps,  Herr » Kaufmann Wilhelm Reitz, Markt-
straßc 22, lief von Schloß Hohenburg folgendes Telegramm ein:
„Allen Festtheilnehmern herzlichen Dank für übersandte treue
Wünsche. Adolf." — Im „FriedrichShos" findet heute Dienstag
Abend Konzert  der Kapelle des 2. Nass. Jns .-Regiments
Nr . 88 unter Leitung ihres Kapellmeisters Herrn Fehling statt.

X . Bicrstadt , 28 . Juli . Der hiesige Lokal - Gewerbe-
v c r e i n ist ein noch junger, erst in der Entwickelung begriffener
Verein . Gegründet wurde er am 22. Mürz l. I . mit 21 Mit-
gkiedern. Bis zur ersten Generalversammlung, am 10. Mai , in
welcher der definitive Vorstand gewählt wurde, war die Mit¬
gliederzahl schon auf 82 angewachsen, und heute zählt der Verein
deren 145. Das erfreuliche Wachsthum des Vereins ist gewiß
ein klarer Beweis dafür, daß man auch in Bierstadt die Be¬
strebungen des Vereins als richtig anerkennt. In dankcuS-
werther Weife haben die hiesigen Gcmcindckörperschaftensich
bereit erklärt, einen ständigen, angemessenen Zuschuß zur gewerb¬
lichen Fortbildungsschulezu gewähren und Lokal, Heizung und
Beleuchtung kostenlos zn stelle». Auch von einem Privaten wurde
dem Verein ein Geschenk zu Theil. Ein ungenannter Gönner
gab 80 Mk. als Beihülfe zu den ersten Anschaffungen. Bei solchem
Entgegenkommenkann der Verein getrost in die Zukunft schauen.
Sein dermaliger Zustand beweist, daß er lebensfähig ist und
läßt hoffen, daß er alles das leisten wird, was man von einem
Gewerüevcrein erwarten kan». Der Unterricht in der Zeicheu-
schule hat am 13. Juli begonnen mit ungefähr 68 Schülern : die
Fortbildungsschule soll am 15. September eröffnet werden. Der
Besuch der Zeichen- und Fortbildungsschule wird obligatorisch.
Das Ortsstatnt ist bereits erlassen und wird nach höherer Ge¬
nehmigung sofort eingeführt und hoffentlich mit aller Strenge
gehandhabt werden. Am 27. Juli besuchte Herr Professor Lautz
di« hiesige Zeichenschule. Im Anschlüsse daran besprach er mit
den Herren Lehrern und Borstaudsmitglicdern die Schutverhält-
niffe und etliche Vereinsangelcgenhciten. Ucber die ersten Ein¬
richtungen der Schule und des Vereins sprach Herr Professor
Lautz seine volle Zufriedenheit aus. Möge der Verein an der
Verwirklichung seiner Ziele eifrig weiter arbeiten, damit seine
Bestrebungen unserer Heranwachsenden Jugend dereinst zum
Segen gereichen.

*  Aus der Umgebung . Bei dem vorgestern in Reddig¬
hausen  bei Marburg abgehaltenen Kriegerfest wurden
mehrere Schaubuden durch den Sturm zerstört. Durch die
Trümmer wurde eine Frau getöbtet, eine andere Frau und ein
Kind schwer verletzt.

In Bad G a ste i n ist die Wittwe des ehemaligen Präsi¬
denten des Mainzer Gcwerbcvereins, Dietrich, gestorben. Durch
diesen Todesfall gelangt der Gewerbeverein in Mainz  in den
Besitz eines ihm testamentarisch vermachten Legats von 150,000
Mark, von welcher Summe die nun Verstorbene die Nutznießung
hatte.

In Mainz  starb im Alter von 61 Jahren der Direktor der
Bolksbank, Böm^ r . Derselbe gehörte mehr als 20  Jahre der
Stadtverordnetcn-Bersammlung und dem Provinzialansfchuß an.

Die Polizei in Mainz  verhaftete gestern Vormittag in
einem dortigen Hotel zwei junge Leute, welche verdächtig sind,
hier und in der Umgebung in letzter Zeit bedeutende Silber¬
diebstähle ausgesührt zu haben. Einem dritten jungen Manne
gelang es, zu entkommen.

* Mainz, 29. Juli . Rheinpegel:  1 m 48 cm gegen
1 m 52 cm am gestrigen Vormittag.

bewundert , der ihm eines Tages in einem Begeisterungs-
Ausbruch 20,000 Francs schenkte,' Mcycrbeer, der schüch¬
tern im Uebermaß war nnd wenig sprach, weil er fürch¬
tete, man könnte darüber lächeln; Anber, der „mots"
machte und einem Einfaltspinsel , der von den jungen
Mädchen, seinen Schülerinnen im Konservatorium , zu
ihm sagte: „Sie brauchen nur mit dem Taschentuch zu
winken," achsclzuckcnd erwiderte: „Mein Herr , ich brauche
schon seit Langem kein Taschentuch mehr ! . . ." Bon
Gounod erzählte der alte Ravina , wie er, entmuthigi
über die Aufnahme seines „Faust" beim Publikum , die
Partitur für 10,000 Francs verkaufte und noch glücklich
darüber war , und wie diese dann den Gebrüdern
Chouöens 2Ys  Millionen brachte. Bon Anber, der zehn
Jahre älter war als Rossini, erzählte er, daß er bei denc
Leichenbegüngniß für Meyerbeer mit überzeugter Miene
gesagt habe: „Wir waren die drei großen Musiker. Einer
ist jetzt also gestorben. Nunmehr ist die Reihe an dem
armen Rossini!"

* Richard Wagner über die Großstädte. In Deutsch¬
land ist mahrhastig nur der „Winke  l", nicht aber die
große Hauptstadt (künstlerisch ) produktiv ge¬
wesen . . . Ein guter Geist waltete über unseren großen
Dichtern nnd Denkern, als er sie ans den Großstädten
Deutschlands verbannt hielt. Hier , wo sich Rohheit uno
Servilismns gegenseitig den Bissen des Amüsements aus
dem Munde zerren, kann nur wiedergekäut, nicht aber
hervorgebracht werden . . . Wahrlich, wer in diesen
Hauptstädten nicht wiederum nur den „Winkel" aufsucht,
in welchem er etwa unbeachtet und nichts beachtend über
die Lösung dcS Räthsels „was ist der Deutsche?" ruhig
nachzudenkenvermag, der möge uns für würdig gelten,
zum Ministerialrath ernannt und im Aufträge des Herrn
Kultusministers gelegentlich aus das Arrangiren von
hauptstädtischen Musikzuständen ausgeschickt zu werden . .
Ta wir (Kleinstädter) nichts von öffentlicher Kunst zu
schmecken bekommen, haben wir auch keinen verdorbenen
Geschmack. Ta mir für uns allein in dem großen Bater-
lande nicht viel bedeuten, pflegen wir ober die gute all¬
deutsche Gewohnheit der periodischen bundesschaftlichen

Ans Kadern nnd Sommerfrischen.
| ] Ems, 28. Juli . Einen Gradmesser für die dem gegen¬

wärtigen Kurorchester und seinem verdienstvollen Leiter, Herrn
MusikdirektorJulius Laube, von Einheimischenund Badegästen
gezollten Sympathie gab das in der verflossenen Woche im Kur-
saalc stattgchabtc Eytrakonzert zum Besten des Peusionöfonds
der Mitglieder des Kurorchestcrs, das trotz des sehr niedrig be¬
messenen Eintrittsgeldes einen Reinertrag von über tausend
Mark ergab. Sämmtliche Darbietungen des Orchesters entfesselten
BcisallSstüruie und die mitwirkendcn Solisten, Hofopcrnsänger
Frickc-Stuttgart , Konzertsängcrin Else Laube-Hamburg und
Schauspieler Tbomos-Ems, welch Letzterer den Text zu Beet¬
hovens Musik zu Goethes „Egnwnt" sprach, ernteten gleichfalls
lebhafte Anerkennung. — Die gestern Abend von der Knr-
kommission veranstaltete M o n st r e - B e l e u cht u n g der
K u r a n I a g e n war ganz großartig arrangirt und machte dank
der günstigen Witterung bei der geschmackvollenVerwendung der
verschiedenartigsten BcleuchtungSgegcnständc einen äußerst
günstigen Eindrinl auf die zu Tausende» zählenden Zuschauer.
Ganz besonders schön hob sich das Arrangement, Krone und
NamenSzug des Kaisers darstellend, am Kaiser-Denkmal ab,
ferner das seenhaftc Bild, das der Springbrunnen in der elek¬
trischen Beleuchtung mit vielfarbigen Guirlandc » bot und die
Verwandlung der Wandelbahn in eine Blumenhallc. Während
das Knrorchcstcr im Kurgarten konzertirtc, spielte die Kapelle des
11. schwedischen Kronobcrgischen Regiments, die auch Nach¬
mittags im Kurgarten konzcrttrt hatte, in einem improvisirten
Musiktempcl im Park an den „4 Thürmen". — Die Frequenz
unseres Bades beträgt nach der gestrigen Frcmdcnliste 12,841 Per¬
sonen, 6745 Kurgäste und 5886 Passanten, nachdem in der ver¬
flossenen Woche wieder 1348 Personen, 621 Kurgäste und 722
Passanten, hier cingctrofscn sind.

* Der Verkehr in den Ostsecbädcrn nimmt trotz der nicht
gerade vortheilhasten Witterung täglich zu. Nach den Badelistcn
von« 18. bis 24. Juli wurden gezählt in Swinemünbe 8624 Bade¬
gäste, in Kolberg 7451 und 2828 Passanten, in Ahlbeck 7955.
Misdroy 7877, Heringsdorf 6883, Warnemünde 6284, Zoppot 6198,
Binz 4886, Saßnitz 8931, Göhren 8481, Zinnowitz 3450, Sellin
2588, Dievenow 2383, Brunshauptcn 1686, Arendsce 1447, Müritz
1438, Stolpmünde 1286, Bansin 1252, Prerow 1171, Lohme 1099,
Zingst 1048, Kahlberg 900, Glücksburg 862, Heiligcndamm 788. —
In Heringsdorf hat das Familicnbad nunmehr an die dritte
Stelle, in die größte Seebadeanstalt verlegt werden müssen, da
dasselbe sich des meisten Zuspruchs erfreut.

Gerichtssaal.
* New-Iork , 18. Juli . Ein Mann , der sich Karl von

Bismarck  nennt und angeblich ein Großneffe des ersten Kanz¬
lers des Deutschen Reiches ist, wurde hier in den Gcncralassiscn
des Einbruchs im dritten Grade schuldig befunden. Er war in
eine Wohnung eingebrochen, aus welcher er eine werthvolle
Tapisserie entwendet hatte. Im Gericht gab er an, daß er durch
bittere Noth zum Verbrechen getrieben worden sei. Er sei der
Sohn eines Bruders Bismarcks, der in Peking lange Jahre
Konsul war. Dort sei er auch 1879 geboren worden. Da er kein
Fortkommen in Deutschland fand, habe er sich hierher gewandt,
um in die amerikanische Armee einzutreten, indessen habe man
ihn nicht einmnstern wollen. Dann habe er eine Zeit lang als
Bäcker gearbeitet, sei aber entlassen worden und habe schließlich,
durch den Hunger getrieben, sich an fremdem Eigenthum ver¬
griffen. Richter Newburgcr, der den Vorsitz führte, schob die
Urtbeilsfällung auf, um sich über die Wahrheit der Angaben des
jungen Mannes zu erkundigen. Einige Deutsche, die von dem
Fall vernahmen und cs nicht ansehen konnten, daß ein Ver¬
wandter des Altkanzlers ins Gefängniß wandern sollte, brachten
das Reisegeld nach Europa zusammen und vermochten den Richter
zu bestimmen, den Gefangenen mit „suspendirtcm Urtheil" frei-
zn lassen, unter der Bedingung, daß er mit dem nächsten Dampfer
ziirückreise. Bismarck wurde von einem Polizisten an Bord der
„Cymric" gebracht. (Franks. Zig.)

Vermischtes.
* Ein räthsclhastcr Vorfall wird im Norden Berlins

viel besprochen. Das >,Berl . Tagebl ." schreibt darüber:
Der Brennmaterialienhändler Gustav Ackermann aus
der Gerichtsstraße 61 begab sich am Samstag, den 12. Juli,
nach der Stadtvogtci zur Verbüßung einer dreitägigen
Haftstrafe. Als er am Dienstag, den 15., nicht mehr zu
seiner Familie znrückgekehrt war , bemächtigte sich seiner
Frau eine begreifliche Unruhe . Da sie sich aber nicht girr

Bereinigungen : und siehe da, wenn wir so als Schützen,
Turner oder Sänger aus allen „Winkeln" zusammen-
konnnen, steht plötzlich der eigentliche „Deutsche" da, wie
er eben ist, und wie aus ihm zu Zeiten schon so manches
Tüchtige gemacht worden ist.

* Schuß für Parsifal . Wie man den „M . N. N." ans
B a y reut  h schreibt, besteht dort eine Bewegung, die
den Zweck verfolgt, alle Freunde des Bühnen -Weihefesi-
spicls zu einem Parsifal - Bund  auf 10 Jahre zu-
sammenzuschlietzen. Das Ziel des zu gründenden Bundes
ist, das Aufführungsrecht des Parsifal,  der
nach den jetzt geltenden gesetzlichen Bestimmungen 1013
frei würde, durch e i n A u s n a h m e g c s e tz aus
Bayreuth zu beschränken,  um „dem deutschen
Volke und den ausländischen Bewunderern deutscher
Kunst und deutschen Geistes bas Weihefestspiel in der
Reinheit , wie allein Bayreuth sie gewähren kann, zu
sichern und zn erhalten". Bekanntlich erließen im vorigen
Fcstspieljahre die Herren Humperüinck, A. Niemann,
H. Thoma u. A. einen den gleichen Zweck verfolgenden
Ausruf. Der Parsifal -Bund will seinen leitenden Ge¬
danken, den Schutz des Parsifal , in alle Kreise des dein-
schen Voiles tragen.

* Die Bilanz der Londoner Oper . Aus London
wird berichtet: Die Opernsaison des Sommers 1002
endet im Ganzen erfolgreich, obgleich sie natürlich unter
der Krankheit des Königs und besonders durch den Aus¬
fall der Galavorstellung gelitten hat. Die Gagenliste ist
bedeutend gewachsen: trotzdem ist das Gleichgewicht her-
gestellt. Von den 28 ansgeführten Opern wurden 10
italienisch, 8 deutsch und 5 französisch aufgeführt . Die
Beliebtheit der italienischen Musik ist zweifellos dem
Einfluß des italienischen Tenors Caruso und auch der
Mme. Melba zuzuschreiben. Im Ganzen wurden aus¬
geführt : Romeo 7 Mal , Carmen , Faust , Lohengrin,
Tannhäuser , Rigoletto, Tristan 5 Mal , Aida, La
Boheme 4 Mal , Lucia, Manon , die Meistersinger,
Siegfried , Pagliacci , Cavalleria rusticana 8 Mal,
L'Elisir d 'Amore , Don Juan , La Traviata . Prinzeß
Osra , der Wald, die Walküre 2 Mal , II Bardiere,

aus ihrem in der Pankstraßc betriebenen Kohlengeschäft
entfernen konnte, so schickte sie, nach dem „Vorwärts ", am
nächsten Tage einen Bekannten nach der Stadtvogtei,
um sich nach dem Verbleib ihres Mannes zu erkundigen.
Jener brachte jedoch am Mittwoch, wie auch am
Donnerstag nur ungünstige Nachrichten heim, u. A. ist
ihm vom Portier mitgcthcilt worden, Ackermann habe
noch„5 Tage zubekommen". Am Freitag , den 18., begab
sich dann die Frau selbst nach der Stadtvvgtei . Auf ihre
Anfrage nach dem Verbleib ihres Ehemannes erhielt sie
dort nach einigem Hin und Her vom Inspektor die ver¬
blüffende Antwort : Der „Kerl sei verrückt geworden
und bereits am Dienstag nach der Irrenanstalt zu Herz¬
berge transportirt !" Die Frau begab sich jetzt nach dem
Polizei -Präsidium . Hier wurde ihr ebenfalls bestätig:,
daß ihr Alaun, der b i s h e r st e t s g e s u n d w a r , nach
Herzberge übcrgeführt worden sei, gleichzeitig sagte man
ihr , sie könne ihn dort nicht eher sprechen als am Sonn¬
tag, den 20., Vormittags von 11 bis 12 Uhr . Wohl oder
übel geduldete sich die Frau nun bis znm Sonntag . Sie
packt einige Erfrischungen ein und fährt nach Herzberge.
Und hier wird ihr der niederschmetternde Bescheid: Ihr
Mann sei bereits t o d t nnd begraben!  Am
Dienstag, den 15., sei er als irrsinnig cingelicsert worden,
am Mittwoch habe er einen Tvbsuchtsanfall gehabt uno
sei dann am selben Tage an Herzschwäche verstorben, uno
heute Sonntag , den 20. Juli , Vormittags OVi Uhr, habe
feilte Beerdigung stattgefunden! Als sich die Frau so
weit wieder erholt hatte, um einige Worte herausüringen
zu können, fragt sie, weshalb man ihr denn von alledeuc
keine Mittheilung gemacht habe. Ihr wurde zur Ant¬
wort , man habe überhaupt nicht gewußt, daß der Ver¬
storbene verheirathet gewesen sei. Am nächsten Tage er¬
hielt die Frau die Sachen ihres Mannes ausgelieferl:
sie vermißte dabei die Uhr und 16 Mk. baares Geld. Jetzr
fuhr die Frau wieder nach Herzberge, um Uhr und Geld,
sowie einen Todteuschein zu fordern . Ihr wurde jedoch
Alles verweigert mit dem Bemerken, erst müßten die ent¬
standenen Kosten bezahlt werden. Der eigenthümliche
Vorfall bedarf dringend der Aufklärung , ehe in weitere
Kreise Beunruhigung hineingetragen wird.

— Süße Soldatcnkost. 34,582,762 engl. Pfund „Jam"
(Fruchtmarmelade) sind während des Krieges in Süd¬
afrika von der englischen Armee verzehrt worden. Der
grüßte Theil davon, nämlich 28,656,362 Pfund , ist in Eng¬
land, der Rest in den Kolonieen hergestellt worden . Man
hat berechnet, daß im Jahre 1600 allein 30 Wagen¬
ladungen Jam , die Ladung zu 300 Tons , an die Front
geschickt wurden , und daß das Heer mehr als die Hälfte
seines Eigengewichts Jam verbraucht hat. Auf die ein¬
zelnen Fruchtarten vertheilt sich das Jam folgender¬
maßen: „Aprikosen 75,553,155 Pfund : Stachelbeeren
7,415,283: Pflaumen 7,102,483,' Erdbeeren 2,421,409* iiotl)e
Johannisbeeren , Brombeeren , Reineclauden , Aepfel,
Damascener Pflaumen , gemischte Früchte, Pfirsiche
2,910,006: Marmelade 7,171,485 Pfund . Nach den Aus¬
führungen Mr . Brodricks auf eine Anfrage im Unter¬
hanse wird Jam in Kriegszeiten keineswegs mehr als
eine Delikatesse angesehen, sondern als ein militärisches
Bedürfniß , ohne das ein Feldzug kaum mit Erfolg ge¬
führt werden kann. Merkwürdig sind auch die
Schwankungen inbetreff der vom „War Office " bevor¬
zugten Obstarten. In den Jahren 1869 und 1901 gab
man Jam aus Stachelbeeren, Aprikosen, Pflaumen , Erd¬
beeren und Marmelade , im Jahre 1600 dagegen Rothe
Johannisbeeren , Brombeeren , Reineclauden , Aepfel,
Damascener Pflaumen und gemischte Früchte. Ob hier
ein medizinisches Prinzip zu Grunde liegt, oder ob matz
nur Versuche anstellte, welche Früchte am geeignetsten
sind, ist nicht bekannt.

— Bon Paris nach Peking in 22 Tagen . Diese neue
Route ist, wie der „Matin " berichtet, bereits von einer
Reihe von Reisenden unternommen worden, und zwar
auf dem Luxuszug der Transsibirischen Eisenbahn. Die
Zeiten stellen sich im Einzelnen wie folgt: Von Paris nach
Moskau 2 Tage 0 Stunden 30 Minuten : von Moskau
zur Mandschurei 11 Tage 9 Stunden 16 Minuten , von der
Mandschurei nach Kharbin 3 Tage 8 Stunden 55 Minuten,
von Kharbin nach Wladiwostok 1 Tag 20 Stunden

Häusel und Grethel 1 Mal . Die Gagen der Künstler be¬
trugen in diesem Jahre 60,000 Mk. mehr als in der
vorigen Saison , trotzdem Jean de Reszke nicht auftrat.
Mme. Melba sang 15 Mal , Caruso 28 Mal , Mme. Calve
6 Mal , Mme. Nordica 10 Mal , Mme. Lohse 13 Mal.
Mme. Suzanne Adams 16 Mal , Ban Dyck 9 Mal und
Ban Rooy 15 Mal . Die Beliebtheit der schweren
Wagner-Opern schien nach den ersten beiden Cyklen ab-
zunchmcn, denn die Besetzung war nicht so gut wie in
den beiden früheren Jahren : man erklärt es für immer
schwieriger, wirklich gute deutsche Tenöre zu bekommen.
Die Beliebtheit von „Siegfried ", „Tristan " und „Die
Meistersinger" erreichte in Covent Garden ihren Höhe¬
punkt, als Jean und Edouard de Reszke darin auftraten.
Diesmal hatte man Kraus aus Berlin berufen, aber die
englische Kritik findet, daß er kein Jean de Reszke, kein
Alvary ist, durch Lessen Tod eine noch nicht ausgefüllte
Lücke gerissen wurde.

* Thencres Vergnügen . Die unbegreifliche That-
sache, daß die Kölnischen Stadtverordneten sich keine ge¬
nauen Kostenanschläge haben machen lassen, bevor sie ihre
Einwilligung zum Theater -Neubau gaben, zeigt immer
bedenklichere Folgen . Die Bauleiter bedingen weitere
und weitere Ueberschreitungen des Voranschlages, und
so wird die sechste Million für das an der Ringstraße im
Bau begriffene Stadttheater bald in Anspruch genommen
werden müssen, — eine harte Nutz für die Steuerzahler,
nachdem durch den im November 1809 maßgebenden
Stadtverorönetenbeschluß für das neue Unternehmen eine
Anleihe von insgcsammt 3,670,000 Mk., hiervon 2,068,000
Mark :als Bausumme, bewilligt worden war . Da giebt's
znm Beispiel wieder eine Nachfordcrnng von 13,900 Mk.
für die Straßenregulirnng vor dem Theater , die be¬
willigt wurde (sie kostet nun im Ganzen 56,200 Mk.),
dann eine Nachsorberung von 30,000 Mk. zur Straßen¬
ausschmückung, über die der Beschluß noch hinaus¬
geschoben wurde . Eine weitere Ueberraschung ergab die
Mittheilung , daß die Kühllnftanlage statt der vor¬
gesehenen 70,000 Mk., deren 105,000 kosten wird ! Die
Bürgerschaft,ist natürlich davon höchst erbaut.
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7 Minuten , von Kharbin nach Port Arthur 2 Tage IN
Stunden 15 Minuten . Das macht von Paris nach
Wladiwostok 17 Tage 18 Stunden 59 Minuten , von Paris
nach Port Arthur lg Tage 7 Stunden 59 Minuten.
Um sich nach Peking zu begeben, verläßt man die Linie
von Port Arthur in Tachitao, von wo man 3 Tage
braucht um die chinesische Hauptstadt zu erreichen. Man
braucht gegenwärtig also von Paris nach Peking 22 Tage,
welche Zeit in Kurzem auf 18 Tage reduzirt werden
dürfte,' aber schon jetzt hat die Transsibirische Eisenbahn
die Entfernung von der Hauptstadt des Reiches der Mitte
um die Hälfte verkürzt. Die Kosten stellen sich für den
Luxuszug erster Klasse auf 676 Francs , von Paris nach
Petersburg 366 Francs , von St . Petersburg nach Mos¬
kau 70 Francs , von Moskau nach Peking 540 Francs.
Rechnet man den Lebensunterhalt bis Petersburg auf
15 Francs täglich und von da auf 10 Francs täglich, so
würden die Gesammtausgaben der Reise 1216 Francs
betragen, während man für den Seeweg 2200 Francs
rechnen mutz. _

Meine Chronik.
ES wird uns geschrieben: Bezugnehmendauf Ihren Artikel,

betreffend das M o r >n o n e n t h u m , theile Ihnen mit, daß
dasselbe bereits in Deutschland Fug gefaßt hat und sich schon im
Jahre 1808 in Köln ein Betsaal befand; der Gemeinde gehörten
damals schon 10 Familien an.

Ein in Cassel  wohnender Oberstleutnant K. hatte sich kürz¬
lich eine Wunde zugezogen und trug deshalb einen Wattevcrbanü:
dieser gerieth während der Nacht plötzlich in Brand . Kolbe wachte
auf. und war über seinen Zustand so erschrocken, daß ei» Herz¬
schlag  den Tod herbeiführte.

AuS K a t t a w i tz wird berichtet: Der bereits gemeldete
Eisenbahn - Unfall  von Granica , wobei die Königin
Olga von Griechenland in Gefahr gerieth, wurde dadurL heröei-
gcführt, daß durch die Unachtsamkeit eines Weichenftellds dem
einführenden Zuge ein zurückdrückender Rangirzug in die
Flanke fuhr. Die Königin und ihr Gefolge wurden mit großer
Heftigkeit von den Sitzen geschleudert. Der Weichensteller, nicht,
wie es zuerst hieß, der Stationsvorsteher, ist entflohen. Der
Stationsvorsteher wurde verhaftet.

Ein I a g d u n f a l l mit t ö d t l i che m Ausgange
hat sich bei S chl e t t sta d t ereignet. Zwei Offiziere des
8. Jäger -Bataillons begaben sich früh Morgens auf die Jagd.
Auf unaufgeklärte Weise entlud sich ein Gewehr und der Schutz
traf den Leutnailt Erich Stubenrauch in den Nacken. Derselbe
war sofort tobt.

In dem Sanatorium von Or . Lahmann in „Weißer Hirsch"
hei D r e 8-d e n , das von meist reichen Kurgästen aus aller
Herren Ländern besucht wird, kamen in den letzten Wochen
wiederholt D i e b st ä h l e vor. Erhebliche Geldbeträge wurden
in den Herrenabtheilungen entwendet; einem Herrn stahl man
800 Mk. Zwei Geheimpolizisten überwachten die Kurgäste.
Gestern nun gelang es, den Dieb in der Person eines reichen
russischen Obersten des Diebstahls zu überführen und mit seinem
Begleiter, einem russischen Leutnant, zu verhaften. Gekenn¬
zeichnete deutsche Banknoten, die man als Köder in ein ver¬
schlossenes Gefach im Luftbade gelegt, hatte der Dieb mittels
Nachschlüssel entwendet, und das führte zu seiner Verhaftung.

Bei einer zu P l a u e n im sächsischen Vogtlande am gestrigen
Sonntag Nachmittag aus Anlaß des 30-jährigen Stiftungsfestes
von den freiwilligen Feuerwehr abgehaltenen Uebung st ü r z t e
infolge eines Windstoßes ein- große Rettungsleiter,
die mit drei Mann besetzt war, um, drei kleinere Rettungsleitern
mit sich reißend. Sieben Feuerwehrleute wurden verletzt, da¬
runter drei schwer; ein Kind im Kinderwagen wurde erschlagen
und verschiedene Kinder außerdem noch verletzt. Die Festlichkeit
wurde sofort abgebrochen.

In Altenburg  wurde die Gattin des nach Unter¬
schlagung von 400,000 Mark flüchtig gewordenen Bankiers
Grünert aus Schmölln wegen Theilnahme an Wechsel-
fälschungcn  in Höhe von mehr als 200,000 Mk. verhaftet. ,

Gegen den Direktor des Technischen Instituts in Köthen,
vr . Holzapfel, ist Seitens der Staatsanwaltschaft die strafrecht¬
liche Untersuchung wegen Fälschung vonAbgangs-
d i p I o m e n eingeleitet worden.

Emden verhandelt allein jährlich für 80,000 Mk. Holländischen
Käse, ganz Ostsriesland natürlich unvergleichlich mehr.

Der rumänische Rittmeister Mira v. Costin ist am Samstag
nach einem Ritt  von nicht ganz 29 Tagen aus B u ka r e st in
Metz eingetrossen. Der DivisionskommandeurGeneralleutnant
Prinz Heinrich XIX . von Rcuß, der Kommandant von Metz und
viele andere Offiziere waren dem Rittmeister bis Ars-Laquencry
entgegen geritten, wo ihm ein Lorbeerkranz überreicht wurde.

Wie eine Wiener Korrespondenz aus Tatra - Lomnicz
meldet, wurde der 6 - jährige Erzherzog  A I b r e ch t,
ein Sohn des Erzherzogs Friedrich, als er am Freitag an einem
Wagen-Korso Theil nahm, aus seinem mit Eseln bespannten
Wagen herausgeschleude  r t und siel vor die Eauipage
seiner ihm folgenden Eltern . Die Wagen-Kolonne konnte sofort
zum Stehen gebracht werden, 'sodaß der kleine Erzherzog unver¬
sehrt blieb.

In den Vereinigten Staaten werden jährlich etwa 800 Kilo¬
gramm Gold z » Zahnfüllungen  verwendet.

Die Jury in Lausanne  hat den Marquis de L a g o y ,
der im März ein Revolverattentat auf seinen Schwiegervater
le Mee de la Salle verübte, für nichtschuldig  erklärt.
Daraufhin wurde der Marguis , der vier Monate in Haft war,
srcigcsprochen.

Samstag ist in Rom auf dem Friedhof von Campevarane das
Herz des Kardinals Ledochowski,  das nach Gorki
gebracht wird, dem Körper entnommen worden. Da Ledochowski
Titularbischof von Theben war , wird angenommen, daß die Leiche
dort beigefetzt wird.

Nach einer Depesche des „Temps" aus Brazzaville  am
Congo vom 26. ö. M ist der Kommandant der Congomiliz,
Langlair , in der Nähe von Libreville von E l e p h a n t e n-
jägern ermordet  worden . Der Milizoffizier Laurent, der
von Mponnios angegriffen wurde, tödtete den Häuptling des
Dorfes Janboc.

Die Polizei in Paris  verhaftete drei Personen, welche be¬
schuldigt sind, den Juwelen - Dieb stahl  bei dem Grafen
Anglelay ausgciührt zu haben. Die Juwelen hatten einen Werth
von IV- Millionen Francs.

Aus O r a n wird gemeldet: Seit einigen Tagen stehen die
W a l d u n g e n in der Umgebung von Saida i n B r a n d. Di-
Hitze ist fürchterlich. Die Waldungen der Gemeinden Keröad und
Si -Hamed-Zeygai sind vollständig zerstört, desgleichen mehrere
umliegende Dörfer . Bis jetzt sind bereits über 3000 Hektar Wald
vernichtet. Truppen sind aufgebotcn, um den Brand zu be¬
kämpfen.

In Bilbao  wurden durch eine F e u e r S b r u n st 20 Ge¬
bäude total eingeäschcrt.

Ein Blatt aus einem Landstädtchen von Nebraska  bringt
folgende Mittheilung: „Abgesehen von dem Doppelmorbe, dem
großen Feuer , dem verwegenen Raube und einigen Durch¬
brennereien ging es während der letzten Woche bei uns sehr ruhig,
ordentlich und friedlich her."

Krüte Nachrichten.
Continental- Telegraphen . Compagnie.
Berlin , 29. Juli . Die „Boss. Ztg ." meldet: Am 18.

August findet in Baden -Baden eine Sitzung des Direkto¬
riums des Centralverbandes Deutscher Industrieller
statt. Die Ergebnisse der ersten Lesung der Zolltarrs-
Borlage in der Tarifkommission werden darin zur Be¬
handlung kommen.

Kiel , 29. Juli . Die „Hohenzollern " mit dem Kaiser
an Bord passirte heute Nacht 1 Uhr 10 Minuten , ohne
in den Nasen einzulaufen , die Holtenauer Schleuse und
setzte die Fahrt durch den Kaiser-Wilhelm -Kanal fort.

London, 29. Juli . Anläßlich der Krönnngs-
fei er  versammelt sich die Flotte am 7. August in Spit-
hcad. Am Krönungstage legt die Flotte Flaggenschmuck
an und feuert Salutschüsse ab. Abends werden Me
Schiffe illuminirt.

London, 29. Juli . Das über die südafrikanischen
Angelegenheiten erschienene Blanbuch enthält auch die
Resolution des Burenkongresses von Bereeinging vom
31. Mai . Hinsichtlich der Gründe für die Annahme der
englischen Bedingungen erklärt der Kongreß , er habe
unter Anderem insbesondere auf folgende Thatsacheu
Rücksicht genommen : erstens , daß die Engländer das Ge¬
biet beider Republiken völlig verwüstet hätten, zweitens,
daß die Konzentrationslager eine unerhörte Zahl von
Erkrankungen nndSterbefällen verursachten und drittens,
daß fast alle Kaffernstämme in Waffen waren , gegen die
Buren fochten und Mordthaten und Grausamkeiten be¬
gingen . ^

Kapstadt, 28. Juli . D e w e t ist heute hier ern-
getrofsen. B o t h a , welcher mit D e l a r e y Stellen¬
bosch  besuchte, hielt daselbst eine Rede, in der er ans die
Wichtigkeit der Erziehung für die Afrikander htnwres.
Delarey erklärte, es können Alle in Südafrika unter
britischer Flagge glücklich sein.

Washington , 28. Juli . Wie verlautet , werden er¬
neute Versuche gemacht, zwischen der colnmbischen
Regierung und der revolutionären Junta
in New -Nork eine Verständigung zu Stande zu bringen,
die zur Einstellung der Feindseligkeiten führen könne.

Cap Haitien , 28. Juli . General S a l n a v e , Partei¬
gänger Firmins , befindet sich neun Meilen von Cap
Haitien , nachdem er die Regierungstruppen
unter Kriegsminister Nord geschlagen  hat . Das
amerikanische Kanonenboot „Machias " ist das einzige
fremde Kriegsschiff im hiesigen Hafen.

D e v e s che n b ü r c a u öctoI ;

Berlin , 29. Juli . Der „B . L.-A." meldet aus Kiel:
Die „Hohenzollern " mit dem Kaiser  an Bord traf auf
der Reise nach Emden gegen 10 Uhr ans der Außenföhrde
ein und passirte das dort vor Anker liegende Geschwader.
Zwischen 12 und 1 Uhr wird die „Hohenzollern " die
Holtenauer Schleuse passiren und ihre Fahrt nach
Brunsbüttel fortsctzen. Die Kaiserin begiebt sich in
den nächsten Tagen nach Kiel zur Begrüßung des Kaisers.
Es ist nicht ausgeschlossen, daß der Kaiser die Kaiserin
nach Kabinen zurückbegleitct und kurze Zeit in Kadinen
bleibtV

Berlin , 29. Juli . Wie aus Leipzig  telegraphirt
wird , betragen die Kosten des Leipziger Bank-
Prozesses  rund 65,000 Mk.

Berlin , 20. Juli . Wie der „B . L.-A ." meldet, har
sich der Zustand der Königin der Belgier,  der
noch vor Kurzem große Bcsorgnitz erregte, anßerordcni-

' sich gebessert.
Berlin , 29. Juli . Nach einem Telegramm des „B.

T ." aus Rom wird nunmehr außer Satolli und Bannu-
telli , auch der Kardinal -Staatssekretär Rampolla , als
Nachfolger Ledochowskys, für die Leitung der
propLMlickn kick« genannt . Der testamentarische Nach¬
laß des Kardinals übersteigt 1 Million Lire, die zum
größten Theil an seinen ältesten Neffen übergeht . Testa¬
mentsvollstrecker ist sein langjähriger Sekretär , der eine
lebenslängliche Pension erhält . Dem Papst hinterließ er
ein werthvolles Oelgemäldc.

Berlin , 29. Juli . Der „B . L.-A." meldet ans
London:  Die Blätter bemühen sich fortgesetzt, den Zu¬
stand des Königs so günstig wie möglich zu schildern. In
eingeweihten Hofkreisen ist man jedoch ans eine
weitereBerschiebungder Krönungsfeier
g e f a ß t,  da kaum darauf zu rechnen ist, daß der Patiein
binnen heute und 12 Tagen den Anstrengungen , selbst
einer noch so summarischen Ceremonie , gewachsen fern
wird . Der Heilungs -Prozeß der Kunde schreitet zwar
fort , hat aber die Oberfläche noch nicht erreicht. Man
nimmt an, daß der König frühestens am Donnerstag den
ersten Gehversuch wird machen können.

Lemberg, 29. Juli . Die Meldungen über die von
den streikenden  F e l d a r b e i t e r n verübten Ge-
waltthaten , Plünderungen und Brandstiftungen lauten
höchst ernst. Die Streikenden versuchen die Brücken über
die Flüsse zu zerstören. Die Verhängung des Stand-
rechtes steht nahe bevor.

Paris , 28. Juli . Eine Nationalisten -Versammlung,
an welcher die Hauptpersönlichkeiten der Partei Theil
nahmen , verlief gestern Abend ohne besonderen Zwischen¬
fall. Dank der von der Polizei getroffenen Maßregeln
wurde ein Zusammenstoß zwischen den Nationalisten
einerseits und den Republikanern und Socialisten ast-
öererseits , die eine Gegenkundgebung geplant hatten,
vereitelt.

Sofia , 29. Juli . Auf Befehl des KricgsministerS
wurde der Kommandeur des 2. Artillerie -Regiments.
Oberst Schischkoff, wegen Defraudation und Bestechungen
verhaftet. — Mit Rücksicht auf die Finanzlage des Landes
wurden die Diäten für die Mitglieder der Sobranje von
25 auf 10 Francs reduzirt.

Tripolis , 29. Juli . Obgleich die Ankunft des italie¬
nischen Geschwaders unerwartet war , hat dieselbe unter
der Bevölkerung keine besondere Aufregung hervor-
gernfen . Die Bevölkerung verhält sich ruhig . Das
Konsular -Corps hat dem italienischen Admiral einen
Besuch abgestattet. _ ,,

wb. Bayreuth, 28. Juli . Mit der Aufführung der „Götter-
d ä m m e r u n g", die namentlich im Schlußakt von ergreifender
Wirkung war, endete heute die erste diesjährige Aufführung der

Nibelnngcn-Tetralogic. Im Mittelpunkt standen Ernst Kraus
als „Siegfried", Ellen Gulbranson als „Brünhilde" und Frau
Schumann-Heink, die eine „Nvrnc" und „Waltraute" sang. Hans
Richter dirigirte die Aufführung. Das Publikum spendete am
Schluß reichen Beifall.

wb. Berlin , 28. Juli . Der „B. L.-A." meldet aus Cassel:
Bei dem gestrigen schweren Gewitter  schlug der Blitz  in
zwei Karussells ans dem Festpiatz zu Reddinghausen. Eine Frau
und ein Kind wurden erschlagen.

hd . Berlin , 29. Juli . Das „B. T ." meldet aus Osna¬
brück : Schwere Unwetter  haben im Teutoburger Walde
und mehreren Theilen Wcstsalens und Hannovers große Ber-
Wüstungen angerichtet.

kid. Berlin , 29. Juli . Wie die „National - Zeitung" aus
H e i d e l b e r g berichtet, beginnt Professor Kuno Fischer, der
vor einigen Tagen seinen 78. Geburtstag feierte, mit dem
Wintersemester seine Vorlesungen ein zuschränken.
Zu seiner Entlastung wurde Professor Wilhelm Windelbanb aus
Straßburg nach Heidelberg berufen. Derselbe hat den Ruf bereits
angenommen.

bd . Berlin , 29. Juli . Einem Telegramm der „Voss. Ztg."
aus Bern  zufolge ist in den Glarner Bergen ein Herr aus
Assoltern im Kanton Zürich a b g c stü r z t.

bd . Berlin , 29. Juli . Nach einer Meldung des „B. T."
strandete  in Wladiwostok der deutsche Küstendampfer
„Peiyang" und wurde am Boden stark beschädigt.

bd . Wien, 29. Juli . Wie die „Neue Freie Presse" meldet,
wurden die Pferde der Hof-Equipage, in welcher sich Erzherzog
Friedrich Karl und sein Adjutant zu einer Regimenisübung be¬
gaben, in der Nähe des Bahnhofes scheu und rannten gegen den
Bahndamm, wo sie zu Fall kamen. Trotzdem der Wagen um-
stürzte, blieben der Erzherzog und sein Adjutant unverletzt.
Zur selben Zeit wurde das Pferd des Kommandeurs des Kaiser-
Jäger -Rcgimcnts, Oberstleutnant Baron Duerscld, scheu und
stürzte. Ducrfeld wurde von einem Milchwagcn, dessen Pferde
ebenfalls scheu geworden waren, überfahren und erlitt mehrere
Rippenbrüchc. Er mußte ins Hospital geschafft werden.

wb. Graz, 29/ Juli . S e ch st e s Deutsches Sänger-
b u n d e s f c st. Nachdem der gestrige Vormittag durch Ge-
sammtproben und der Nachmittag durch Einzelproben ausgefüllt
war, sand Abends die erste Gesammiaufsührung statt. Bei den
Einzelvorträge» ernteten der Königsberger Sänger -Verein, ber
Wiener Männergesang-Verein und der Schubert-Bund lebhaften
Beifall. Chormeister Wohlgemuth-Leipzig wurde als Dirigent
und Komponist lebhaft begrüßt. Achttausend Sänger nahmen an
der Aufführung Theil und über 20,000 Besucher wohnten der Auf¬
führung bei. Das „Liebcsmahl der Apostel" unter Leitung
Kremsers-Wien schloß die vorzüglich verlaufene Aufführung.

bd . London, 29. Juli . Nach einem Telegramm ans
K i n g sto n sind zahlreiche vulkanische AuSbrüch«  in
den Schwefelgrubenseit dem 21. d. M. verzeichnet worden. Die
Ausbrüche waren von kurzen Erdstößen begleitet.

UolkswirthschaMches.
Naffauischer Blei- «nt Silber -Bergbau. Der soeben er-

schiencne Jahresbericht der Handelskammer zu Limburg au ber
Lahn für das Jahr 1901 spricht sich über die Lage unserer
heimischen Blei- und Silber -Industrie etwa folgendermatzen« rSt
Ein ungünstigeres Geschäftsjahrals das verflossene läßt sich für
die hier in Betracht kommende Bergwerks- und Hütten-Jndustrte
kaum denken. Ohne Unterbrechungfielen vom Beginn des Jahres
an bis zum Schluffe desselben die Preise für Blei, Silber und
Zink, dagegen mußten die hauptsächlichsten zum Betriebe nöthtge»
Materialien immer noch zu den hohen Preisen beS Vorjahres,
zum Theil sogar noch theurer bezahlt werden. Auch hielt der
Arbcitermangel, der schon seit Jahren so außerordentlich störrud
auf den Bergwerks- und Hüttenbetrieb einwirkte, bis zur zweite«
Jahreshälfte noch immer an, und infolge dessen konnten die
Arbeitslöhne, die in den Vorjahren ungemein gestiegen waren,
erst von da an allmählich aus eine den Verhältnissen einigermatzen
angemessene Höhe herabgesetzt werden. Ganz besonders hatte die
Rentabilität der Blei- und Silberhütten unter den unverhält-
nißmäßig hohen Arbeitslöhnen zu leiden. Sämmtliche deutschen
Blei- und Silberhütten — auch die König!. Preußischen und
König!. Sächsischen— arbeiten wegen dieser und anderer Um¬
stände mit ungemein großen Verlusten. Leider werden die
Preise der Metalle in Deutschland vom Ausland diktirt; der Lon¬
doner Markt ist dafür maßgebend. Das Ausland, besonders
Australien, Spanien und die Bereinigten Staaten von Amerika,
die unter wesentlich günstigeren Bedingungen als wir produ-
ziren können und übel billige Seefrachten versügen, steigern an-
dauernd die Einfuhr von Blei nach Deutschland, und wenn hier
nicht durch entsprechende Schutzzölle baldigst wirkungsvolle Ab-
hülfc geschaffen wird, dann dürfte ber einheimische Blei- und
Silbcrbergbau und die einheimische Blei- und Silberhütten:
industrie gezwungen werden, ihre Betriebe immer mehr einzu¬
schränken. Die Einfuhr von Rohblei in Deutschland ist in 15
Jahren von 1482 Tonne» in 1884 auf 70,252 Tonnen in 1900 ge¬
stiegen, die Ausfuhr dagegen ist in diesen 15 Jahren um etwa
30,000 Tonnen, nämlich von 49,313 Tonnen auf 18,825 Tonnen
zurückgegangen. Bon großem Vortheil für unsere nassauische
Bergwerks- und Hüttenindustrie würde die Gesammtkanalisation
der Lahn sein, da bei Benutzung des Wasserweges eine wesentliche
Verbilligung der Frachten erzielt würde. Sollte jedoch die Ge¬
sammtkanalisation der Lahn in dem geplanten großen Umsange
vcrerst nicht zu erreichen sein, dann würde es die Blei- und
Silberindustrie unseres Bezirks schon freudig begrüßen, wenn
wenigstens dafür gesorgt würde, daß die vorhandenen alten
nassauischen Schleusenanlagen von Lahnstein aufwärts nach und
nach derart vervollständigt würden, daß die Benutzung des
Wasserweges der Lahn auch bei niederen Wasserständen möglich
wäre. Dann könnten die Werke an der Lahn mit regelmäßiger
Wosscrvcrfrachiung, wenn auch in bescheidenen Grenzen, ferner¬
hin rechnen; dann würde auch das in den nassauischen Schleusen
angelegte bedeutende Kapital, das jetzt sozusagen zwecklos fest¬
liegt, wieder einigermaßen nutzbringend werden und zweifellos
auf die ganze Lahnindustrie belebend einwirken.

Frnchtpreise, mitgetheilt von der Prcisnotirungsstelle der
Landwirihschastskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden
am Fruchtmarkt zu Frankfurt  a . M. Montag, den 28. Juli.
Per 100 Kilogramm gute, marktfähige Waare: Weizen, hiesiger
17 Mk. 75 Pf., Roggen, hiesiger 15 Mk., Hafer, hiesiger 18 Mk.
bis 18 Mk. 50 Pf ., Raps , hiesiger 24 Mk. 60 Ps. bis 25 Mk., Mais,
Mixed 12 Mk. bis 12 Mk. 50 Pf.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 29. Juli , Mittags 12V- Uhr. Kredit-Aktien 213.50,
DiSkonto-Kommandit 183.30, Staatsbahn 150.70, Lombarden 17.00,
Laurahütte 193.50, Bochumcr 130.80, Gclsenkirchener 165, Harpener
163.50. Tendenz: matt.

Wien,  29 . Juli . Oesterr.Kredit-Aktien 679.50, Staatsbahn:
Aktien 702.70, Lombarden 66.50, Marknoten 117.11. Tendenz: fest.

Die Alrerrd-Arrsgaire nmfatzt 8 Ketten.
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl:
für den übrigen redaktionellen Theil : C. Nötherdt : für die Anzeigenund

Reklamen: H. Dorn auf ; sämmtlich in Wiesbaden.
Truck uud Verlag der L- Schellenberg ' fchen Hof-Buchdruckerei in Wiesbaden.
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4. .
4. .
2,<.
4. .
5. .
5. .

do. in Gobi Ji
do. von 95 Kr . 101.20

Elisabetlib .st.i.G. Ji  93 .90
do. (kleine ) . » 93.90
do. stt .inGoU » 101.40
do. » (kloiue ) » 101.40

Ks. F.Nb.v. 72i.S. 5.6.
do. v. 371. 911b. » 100.20

Fr . ros.-B.i. Sil >. - 101.10
Gal . K.B.B.stf.i.S. »
Gr . lv. v.7lstf .i. S. »

» 72 . »
» 63 » »

Ksoh.0 .89 » »
do. in Gold J4

Iib .C.-J .stp3 .i.SA6.
do.stfr . !. Silb . »

Oest.Bokb .stf .i.G. H
»Nwb .s7IG .v74 »
do. Bit. Astf . i.S.5.6.
do. » B * *
do.Sb.( L)s(.i.G. A
do. »
do. Fr.
do. v. 74 (neue ) »
»U.9. 7l /74sfiG 16
» Br. R.72sf .iG R
» St. R.83sU . G. >i
do. l -8E .sUG Fr.
do. v.85stf . i. G. »
do.9 E n.sf. i. G. »
do.( Eg. N.)sf. iG »
do.v. 95stf . i. G. Ji
do. 200erst .i. G.

Prag - Dux .st.i.G.
do.v. 96sttr .i.G.

R.Oed.Eb .stf .i. G.
do. r . 9lstf i. G. »
do.v.97stf . i . G. *

Rudolfl ).stf.i.S. 5.6.
» Salzkg .stf .i. G. A
do.  401erstf . i. G. *

Ung. Gal .sf.i .S. 5.6.

99.30

1 )9.30
101.
103.80
103.2)
89 .75
63.21

113.20
108.
101.80
94.70
92.40

93.81
85.30
81.30

104.20
84.
77.70
73.30
73.
99 .80

101-.8C

108.60

4. .
4. .
4. .
3" .
3-/,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3" ,
3-<,
l.  .
4. .
4. .
L. .
3' /«
3" ,
3-/.
4. .

3-),
3' /,

3' /,

3>),
3-1,
3-),
3-/.
3V,

3 -/,
4. .
4. .
3» ,

/«
5. .
5. .
4P,
4. .
4. .
3-/,

: Jt  1.70; 1 ikand. Krono■-= .)C 1.25; 1 »11IV Golil-Bubel —
- 105 fl.-Whrg. — lteichsbank - Ibi «conto ;t , >( ‘t

■' _ L'
101.

A S.SOj

Fr . IL- I). 3. XtV A
do. XVI n. XVII»
do. XVIII
do. XII u. XIII »
do. XV

Fr . H.-C.- V.(abg .) .
do. 15-19, 21-25 »
do.27.37. 39 n.42 »
do. Ser. 31 n. 34 »
do. 8,33, 36 n. 38 »
do. 40 11. 41 .
do.S.28.30.32,33»
do. Ser. 2 ) »

Fr . Bw.C.-B.D.-.B *
do. N.-P.

II . II.- B.S.141-250 -
do. 251-340
do. 1-45 (abg .) »
do. 46-190 »
do. 301-310

Mein. IIyp.-B. S. Il »
do. Ser . Vf.

do.S.VII unk ,1906»
do. (abg .) _ »
do. unk . b. 1.905 »

AI. l!.C. A.(i.Gr.)H .
do. Ser. III »
dfe unk . b. 1903 »

Nass . Bdsb. Bit. Q. »
do. R. »
do. -I. »
do. F. G. II . K. B. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz . Kyp.-Bk. ,
♦ * » *

Pom . Kyp.- A.-B. »
do. (Apr .-Okt .) »
do. i.fan .-.fuli ) »
do. ( Apr.-Okt .) »

Pr . B.-Or.-Aot.-B. R.
do. Ser. III A

3-/,
3>),
3' /,
3>),
4.
3' /■
3v
4-1,
4. .
31/«
8‘/,

IV
xvri
XVIII

Le 67 .6 /
67.60

Ital . stg .2500er
do. 500er

Ital . Mittel,neer
do. -500er

Biv.O., D.u. D./2
Sardin . Sek.

do. (500er)
Sicilian . v. 89 Gr.

do. kleine
do. 91 Gr.
do. kleine

Süd.- Ital . A.- H.
Tosoan , Central
Westsizilian .v.79Fr . [105.30

do. von 80 Be 103.80

68.60
1100.40
100.40

: 90.90
I 99.90
!102.83

63.60
106.70

4' /«jlwang . Dombr . A  lo3 .80
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.
4.

Kosl . W. v.SOsf.g.
Kursk . Kiew. KB . » ;100.20
MoskauSmolenzk » 100.20

» Wind . ilb . v. 97 » , 99.40
do. v. 93 stfr . » [ 99.50

Mosk.AV. v. 95st .g. »
Russ . Sdo. v.97 *f. » j 99.40
do. v. 98 stfr . » j 99.40

Russ .Südw .(gar .) » \ —
Ryäsan Koslow » | 99.3.

» Uralsk » j —
do. v. 97 stfr . » ' 99 .50
do. v. 98 » » ] 90.40

Wladi '<awk . gar.
do. von 95 » [ 99.40
do. » 97 » j 99.40
do. » 93

5. . Anat . K.- li .-O.i.G.Jti 102.90
5. . » » Ser . U » 101.90
5. . » » 403er ■*, 102.
3. . P. E.-B. v. 862000r» 69.25
3. . do. 400er » 69.25
4‘/» do. von 89 I Rg. » —
47, do. v. 89 40-ler * —

do. v. 89 11 Icgs. ■> 34.90
3. . Salonik - Mon i. G. * 61.90
3. . do . 40k —

Zf. 3otan ;( ra1it - Pfandbr.
4. . ßay .V.-ß . Münch . 4t 102.
37, * > " » 93.30
4. . »BC. VB. Nrnb . » 101.50
4. . » » » » 10 ' .
37, » » » » » 97.90
4. . »Hyp .u. W.- Blc. » 102.90
37« » » » » » 93.70
37« D-Gr.-Cr. III u. EV» 101.90
37« do. Ser . V » 98.60
4. . do. VI » 100.40
4. . do. IX » 102.30
3- , do. VIII 91.60
4. . D. Gr .-Sch-B.Berl . , —
37, > * » » » --
4. . » Hvp.- B. Berl, » 101.20
3 ' /, * » * •» 95.50
4. . Eis. B. u.C.- C—O. » 100.80
37, Eis . Cora.-Obl. » 99.

4.
3>/*
4. .
4. .
.3-/,
3-/,
4.
4.
4. .
RN
RN
A
3V,
A
4'.
A
3' /.
R>,5
A
i.  .
3» ,
4. .
3' /»
3-/.
4
3' /,
3" ..
3' )»
A.
4»),
4. .
1
3N
4.
4
4. .
4. .
4N
4.
I

do.
do.
do.
do. «

Pr .C.B.C. A.G.v.90’,
do. von 99 »

83
98 1
94

Pr .C.- K.-O.v. 1901«
do. von 87 ,
do. * 96

Pr . Hyp.-A.-ß.
do. a. 80 % abg . .
do. 1
do. a. 80 °'o abg . ■
do. nhg. CertiBe.

Pr . H.-Vers .- A.-G.

do.
do.
do.
do.

102.30
101.80
96.50
98.50

105.
100.
101.80
101.30
100.
101.80
96.30
96.3 >
98.20
93.2)

100.80
100.8 I
95.25
95.30
95.60

100.20
100.20
102.
96.
93.
98.80
93.90
95.

103 90
103.80
93.80
93.30
93.80

99.30
91.10

101.60
98.

115.25
100.9C
101.5»
93.50

101.40
102.60
95.80
96.20
95.80
95.80

101.30
99.20
93.30

115.
93.30

4'
5 *.
4*.
4* .
6* .
5* .
4N
5* .
6*.
6* .
6* .
5* .
5" .
6" .
6" .
4* .•
4*.‘

North . Pie . Prior . B. —
Oregon 1. Oalif. ( M. 103 .60
» iiailr . Nav. Cons. —

Pao. of Missouri IM . —
do. eons. Alt" . —
do. Box. Div. t Altg. 107.30

Pittsb . Cino.Cb.St. B. —
San .Fr .u.Nrth .P.l AB —
South . Pao. S. A. t AI. 105.10

do. 8. B. I Altg. —
do. I Altg. —
do. eons. 1 Altg. 109.

Stookt .CopperCtr .G. 102.
St. Bs. Fro. U.W.Div. —
St. Bouis Wieh . u. SV. —
Union Paci6oI Altg. —
West .N.-Y,u . P. I Al. —
» Gen . M. Bds. ,1. 0 . —
» ( Inoome -Bds. ) I —

* Kaulfctl uni 'A\ni  m 1)11-
+ Nur IC«ultvl In doll.

Zf.
4. .
1. ,
4.
4. .
4. ,
4. .
4-/,
4.
4. .

> Pfdbr .-B. S. 18
do . Ser. X(X
do. . xvrrt
do. » XVII

. [Pr . Bdscb .Centr.
Rhein . llyp .- B. »

do. unk . b. 1937 »
do. 8er . 69 '82 »
do. Cornmunal »

S.B.C.30 '3234,1.43 ..
do. bis inol . 3.58 »

W . R.C.A.CölnS. l»
do. Ser. Tf »
do. » V »
do. » HI »
do. » TV

W. IB-R. b. 1832 »
do. unk . b. 1918 »

Wiirtt . Hvn .-Bk. »
» Cred.-V.
do. » K.-TT. -
do. unk . b. 1332 *

W . V.-B. S. 15 '20 .
do.S.TV-X(abg .) *
do. Ser. I u. II »

D-in .B.U.u.W .-B. A
. Finnl . TTyp.-Ver. -

Ital . Nat .-Bk .stf. Le

» Allg . Im. v.99 »
Norw . Ho .-13. v.87 <4
Pest . F.V. Sp.-V. Kr.
P.U.C.B.stf.;G.8.2»
Sebw.R.H.R. v.78 Ji
do. unk . h. 1904 »

Ungar .B.-Or.-I. 5.6.
do. steuerfrei *

TT.B.O.-S. A.u.B. Kr.
Ungar . H.-Bk . 5.6.
?o 8or . Tv. 97 Kr.

92.20
15.

100.
95.60

101.
101.10
95.60
95.50

103.
109.50
102.50
96.50
97.90

102 .10
98.20

100.80
100.90
101.70
95.60
93.20

101.50
103.70
98.30

103.40
98.70
98.50

97.80
97.80

4V.
4-/,
47»
4V,
5. .
4. .
3N
4*/,
4. .
4 ' /,
4. .
4. .
4
4-/,
4-1,
4. .
4V»
4-/2
4»,
4-1,
4. .
4-1«
4. .
4. .
37»
47»
47»
3-/,
4. .
4. .
4. .
4. .
4N
4. .
4. .
3 -'»

Divar3B Obligatio ian.
Bank f. lud .Uiitu . A | 95.
» Orient. Eisenb . »

Brauerei Rinding »
do. Essighaus »
do. Niooiayllan . »
do. Ke,npt (abg .)»
do. StoroliSpey . »
do. Worger »

Buderus Eisonw. »
Ce,nentf . Karlst . »
Cemwk . Heidelb . »
Ch. B. A.u. Sodaf . *

» Fb . Uriesh . E. »
» Farbw . Höchst >
» Ind . Alannh.

Dort m. Union
Esb .- B. Frkf .a.M. -
do. »

Eisenb .-Rent .- Bk. »
do. »

EI. Allg.G.-Ob. S. l »
do.Ser . I—III »

Bk . f. ei. Unt . Zur . »
El . G. f. el . U. Berl. »

do. Frankf .a. Al. »
do. Helios »
do. » >
do. Ges. Bahra . »
do. L.u. Kr. Berl . »
do. Soliuokert
do. Sie,n .u. H. »
do. Cent . Viirab . »
do. Werke Berl . >
do. » » »

Kaliw .Aschersl .H.»
Klb .d. Pr . Pfb.- B. »
Löhub . Mühle »
Oestr . Alp. AI. i. G. »
Palrag . Frkf . a . M. »
Rh . Met. Düsseid . »
Ung . Bok. E. B. Ivr.
do. Ser . II A

Ver .D. Oeltabrik »
» Ultr . Fw. Bevk. »

99.60
101.60

10.5.

98.
99.20
99.

106.
110.5.50
!iG7.
102.

09 .60
95.

102.20
99.6)

102.7t
101.1'
103.20
99.93
95.5)
78.
72.
96.50

97.
105.90

103.60

94.8)
103.80

85.
96.30
96.

104.90

Westd . J . S|). u. AV. »
Zool . G. Frkf . a. AI.»

100.50
90.
95.50

i101.80
I 99.

' 97 .20
95.

06.

97.30

zt. Anarik. Eisanb.-Bomis
4* . Brunsw . u.West , t AI. [ 97.7'
4N * Calit . Pacific I. Altg. 105.30
47 ,* do. II AB Ctr. Gar . 104.43
6* . do. III Mtg.
3* . ! do. | 95.60
5* . Calit . u. Oregon I AB
4* Centr . Paoif. I lief.M. 101.60
3N * do. Mtg. i 88.4)
5. . Chin.Burl .Qn. fJ .D. 1 —
6. . » Milw.St. P.( P.D.) 114.20
4* . » Rocklsl . u. Pao. j —

Cine. II. Spr . I Mtg. ' —
■IN* DenverRiot eons . M. 108.

- do. 101.70
Honst , u .Texas I AI. [110.90

|Bouisv . ii Nashv .I AI. 125.90
do. IB Altg. I —

!Mobile u. Ohio I JI . j _
Newyork ErlellMfcg. [ —

° Nswv . Erl ) HI Altg. _
I da. IV » i-

4* .
5* .
6* .
3* .
6t.
5* .
4N

4. . 1Bad . Pr .- Anl. K. 147.20
4. .
5. .

Bayr . LJr.-Anl. lk I
Donau -Ilot?. ö.ti.

161.60
143.25

37, Goth . Pr . I. H. 1 --
3. . Holl . Kom. v.1371 fl. 102.
3-/, Köln -Minden R. 137.70
3-/,
3. .

Lübeck v. D6 i R. —
Mad. C. 80 86 Fr. 44.40

4. . Meming . Pt .-Obi . It. —
4-!., Np.ab .unab .80G. Le
3-/« Oesterr .B. v. ul ö.fl. —
4. . » » v.60 ö. fl. 154.
3. . Oldenburg R. —

5. . Iiu8s.v. (>4a . Kr.  Rbl. —

5. . » v. 1866a. Kr . » 358.
27» Iib .-Gr .-St . l .A.-S. fl. 107.
2-/, »ex . A-S( A-S.-.-)fl. —
3. . Tiirk .(p.St.i. JIk .) Fr. llü .60
3. . do. Ult . do. Fr.

zt . U .ivarz . Loose . Pst-s_ Ansb .-Gnzb . fl. < 62.
_ Augsburger fl. 1 31.
_ Braiinscliw . R. 20 133.

Finliindisoh . R. 10 81.50
Freiburger Fr . 15 32.50
Genua Be —
Mailänder Be 45 —

_ do. 10 17.
— Meininger s.fl. 7 —
_ Neuehätel Fr . 10 —

Oesterr . v. 64 ii. 100 437.
do. v. »öS ö.ti. 100 387.

— Pappenbeim s.fl. 7 33.40
;351.— Uns .Staatsl .ö.’t. 10)

— Venetianer Be 30
Geldsorten. Brief. Geld.

20 Franken -St. . . 16.32 10.28
do. in 7,. —

Dollars in Gold . 4.20 4.17
Dukaten. 9.66 9.62

do. al marco 9.62 9.57
Engl . Sovereigns . 20.43 20.39
Goldalraaro . p.Ko. 2300 2790
Ganzf . Sc tei leg. » 2804 —
Ilochh . Silber . . . 74. r2.
Holl . Silber fl. 100 — 16.20
Oesterr . Silb . fl. 103 — 84.
Russ. imperiales . — 16.19

Papiergeld.
Ara. Baukn . p. D. [
Fr . Bk», p. Fr. 100
Oest . pr . Kr. 100
Was» er . 100 [

Brief. Geld
- - l 4.17
. . . 1 81 .3.5
- I 35.35



3?o. «4» . ao , Jayrgnnst.

Bekanntmachung.
$ie bicSjä̂vige Kirchweihe findet am

31 . August I. I . statt.
Die Versteigerung der Plätze zur Aus¬

testung von Verkaufs - und Schau-
«udeu re. erfolgt am Mittwoch , den
kb. August l . I . , Nachmittags
l Uhr , an Ort und Stelle. 1̂ 312

Sonncnberg , den 28. Juli 1602.
Der Bürgermeister.

„_ Schmidt. _

Neroberg.
Mittwoch, den 30 . Juli:

Großes F 409Militär-Loncert,
ausgeführt von der

Kapelle des Fns .-Rgt . von Gersdorff
(Knrhess .) No . 80,

unter Leitung ihres Kapellmeisters
Herrn E . Gottsclialk.

klnfaug4 Uhr. Entree ä Person 30 Pf.
Mittwoch, 30. Juli:

Wiesbadener Tagblatt (Abend-Ausgabe). Verlag: Langgasse 27. 20 . Juli 1002 . Seite 7.

m  der fljfc
. Den geehrte» Mitgliedern zur Nachricht, daß

unser dieSiahnges

Zominersejt
morgen Mittwoch , Abends von

0 Uhr ab.
Unter de» Eiche« , bei Herrn John , statt¬
findet und werden hiermit die College», sowie
Freunde und Könner des Clubs freundlickst cin-
gelade». — Die Veranstaltung findet bei iedcr
Witterung statt.
_Der Borstand.

E . V.
Freitag,

den 1. August 1002,
Abends O Uhr, im

Vereinslokal:
Zweite ordentl.

General-
Bersammlung.

Tagesordnung:
1. Bericht der Rechnungs- Prüfungs-

Commission.
2. Decharge für den Vorstand.
3. Rechnungsvoranschlag für das Vereins¬

jahr 1902/1903.
4. Winterprogramm.
5. Vereinsangelegenheiten. F368
NB. Anträge zur General-Versammlung

müssen dem Vorstand vor Eröffnung der
Sitzung schriftlich eingercicht werden.

Um vollzähliges Erscheinen ersucht
Der Vorstand.

Ba Brot

imonsbrot,
höchst wohlschmeckend,

nahrhaft u . bekömmlich.
Zu haben in Dclicatesscn- und Coloniahvaarcn-Geschäften.

Wo Niederlagen fehlen , wolle man sich wenden an:
Heaoiaclie Simonsbrotfnlirll ; . Sr . > 8 . Ciebr . Voelkel in KUville.

27 Pf ., bei 5 Pfd . 25 Pf ..Ia Kernseife, weiß.
Ia ,, bell . 25 V „ 5 „ 23 „
Kernseife. 2. Qualität . 23 „ „ 5 „ 20 „
Schmierseife, dunkel. 20 „ „ 5 ,. 19 „
„ .. weiß. 22 „ „ 5 „ 20 „
Borax per Pfd. 28
Remy-Stürke in Packeten 28 Pf ..
Henkcl'S Bleichsoda 10 Pf.

frei ins .Hau? geliefert. 7845
Ad . Haybacli , Wellritzstraße 22.

Schwarzwälder Kirseli-
wasser,Cognac,Rum, I
Arrak, Dauborner. i

ZUCker i" grosser Auswahl,
ebenso die dazu gehörenden ^Gewürze.

Kloster-Essig,ia Qualität.

AlLinneiMI, i
15 Ellenbogengasse 15. ,

Telephon 5fo. 04.
7852,

_W.
Eine Näheriii SÄ«

dem Hause zu arbeite», auch für feinere Wäsche.
Nah. Graben straffe 34, 3. _ _

PST- Herrcn-Kleldcr . Ausbesser», dient.
Reinigen. Bügeln wird schnell gut und billig
besorgt Sedanstraffe <1. Vdll . P . Daielbst sind
Roßbaarrutter und Knövke billig abzugebeu.

Zwei Bannistückc im Ankaium. ca, 1'/, Rtg.
aroß, mit 21 ertragStäbigen u. 7 jg. Obstbannien.
sind v. 1. Januar 1903 ab zu verpachten. 6366

A. Weier . Luisenstraße 12.
Eine Saug » und Druckpumpe (Mess.),

billig zu verkaufen bei Installateur ca. HUt >n.
Kircbaasse9. H. P._ 7585

Kruge , große und kleine, niedrere Hundert
billig abzngebei, Schwalbacberßraße37.

Capital zum Ausleihen
auf 1. Hypotheken habe ich im Betrage von circa
450,000 Mark und bin bereit, dasselbe zu
billigem Zinsfuß ». in Beträgen v. 40,000 Mt.
auf längere Jahre abzngeben. Offerten erbitte
unter II . I ». II . loo » a» den Taabl .-Perlaa.

Einen, ältere» feinen Herrn bietet
_ _ sich bei einer in mittleren Jabren

stellenden vornehmen Wittwe anaenehmcs und
ruhiges Heim. Offerten unter » 333
an den Taabl .-Berlaa.

Jg . Ehepaar, Mann Gärt » , s. W. g. Perm,
Gartenarb . Off. ». 14. U. AOO a. d. Taabl.-B.

Tücht. Mädchen gcs. Siay. ftarlstr. 32. 1.

Jeilungs Makulatur
per RieS 50 Pf . zu haben im Tagblatt-
Verlag, Langgaste 27.

Junge Mädchen
als Packerinnen geincht Cigaretten - Fabrik
„MeneS " , Webergafse 15, 1.

Tüchtiger gewandter
Platz-Vertreter

von allererster Gesellschaft für Lebens -,
Unfall -Vers . re. gesucht, dem später selbst¬
ständige Agentur mit Jneaffo übertragen
werden kann. Rur wirtlich tüchtige und
empkotzleneHerren wollen sich melden au»
Chiffre w . V . A3 « tut Tagbl .-Verlag , 7855

gut eiliges. Leb.-Vers.-Ges.
. . . . . . sucht am Platze einen

tüchtigen Mitarbeiter . Guter Nebenverdienst
Offerten unter IL. I '. AS» an den Tagbl.-Vcrlag.

Aeltere
Eine hiesige alte Wein - Grosihandlung

sucht zum sofortigen oder spätere» Eintritt
einen

Lehrlinge
welcher die Berechtigung zum Einfährigen
hat . Selbstgeschriebene Offerten unter
B v . AS» an den Tagbl .-Bcrlag.

Vcrloreu nolbcncr Kneifer
an kurzer Kette von Elchen, Friedhöfe, Nerotbal
z. Stadt . Gegen gute Belohnung gesi. abzugeben

Badhaus Spiegel.
Verl . 1 Packet, cnth . Stickerei.

abttiaeben Herdersiraße8, 2. Et ._
Litte

Tranrinn v®' h l ôh. a . —w. Sch..
I I dlll Uly London ). Gagen gute Be¬

lohnung ahxngeben Kellevstrnsse 1, 1 rechts.
Entlaufen ein kleine: schwarzer

_ _ Rehpinscher. Gea. Belohnung
abznm Frstdridistr. 19. Vor Ankauf w. gemarni

Ein ausgewachsener junger Kanarienvogel
eittfloaen. Gegen Belohn, ab». Mainzerktraße 25.

Ehrenhafte Hcirath.
Herren Beamte», welche eine wirklich gute,

glückliche und reiche Partdle zwecks Heiratd machen
wollen, wenden sich bei ehrenhaftester DiScrelion
ohne irgendwelche Vorzablnng und sonstige,
Sdiwindel, wie e« gröftlentdeil? der Fall iß. an
Drogurist Meep , Frei - Weinheim a/Nh.
Damen an Hand von 10,000 bis 250.000 Mk.
Mitgift bezw. bis zu 6 Millionen. Riickmarke
erbeten. tNo .39796) 25

Heirch.
Restaurateur sucht die Be¬

kanntschaft einer fachkundigen tüchtigen Dame
mit Vermögen . Willwer, 81 Jalne , mit drei
lieben Kindern. Offerten mit Photographie „Itter
*\ A. M . 381 an (F. cpt. 1892) I«' 106

Rudolf imip , Frankfurt a/M.

Bdre&harten* Circulare Dreislisten* Jfaltturen

Elle Drucksachen
für den Contor*Sedarf$

liefert

in bester BusTübrung
rsfet und preiswurdig

Avise

di-

L. Scheilenberg'L Ihofbucbdrudterei
Lelerds» 2266 Wesbadrn Laaggaste 27

tßecbnungen«. Quittungen

jprofpecte

jplahate

SJriefhöpfe*. Couverts

fault |RQung.
Für die Vielen Beweise herz¬

licher Theilnahme bei dem uns
betroffenen schmerzlichen Verluste
unseres nun in Gott ruhendcn
unvergeßlichen Gallen und Vaters,
für die zahlreichen Blumenspenden
und insbesondere Herrn Pfarrer
Friedrich für die trostreichen
Worte am Grabe sagen hiermit
allen Theilnehmcnden herzlichen
Dank. 7854

Sabine Mehl , Wwe.,
geb. Aorn.

und Kinder.

Familien -Uachrichten
AuodenWiesbadknerCivilstandoregistern
Geboren. 19. Juli : dem Schreiner Karl Krämer

e. S .. Robert Karl . 20. Juli : dem Taglölmer
Jakob Schmidt e. T ., Louise Maria ; dem Buch¬
halter Georg Michaeli« e. S .. Gcora Heinrich;
dem Herrnschneidermeister Wilhelm Kleber e. T .,
Clara Amalie Wilhelmine; dem Strahenbab »-
schaffner Karl Sdunidt e. S ., Wilhelm Luvwlg
Adolf. 2l . Juli : dem Feldwebel Heinrich Reitze
e. S .. Ernst Gottfried Erich Heinrich; dem
Schriftsetzer Heinrich Bernhard e. T , Elisabeth;
dem Tünchergehiilien Johann Stroh e. S .,
Heinrich Wilhelm Karl ; den, Schubmachermeister
August Siefer t. S „ Ernst Johann Fritz;
dem acadeniisch gebildeten Lehrer Paul Diene-
maiin e. S .. Hermann Cnrt Hans Joachim.
22. Juli : dem Kellner Joseph Tenscherte. S .,
Zobaiin Angnst: dem Möbelvacker Wendelin
Kanfhold e. T .. Margaretha Elia ; dem Kutscher
Philipp Wittlich e. T ., Anna Lina; dem
Decorationsmalergebnlien Karl Schlink e. T .,
Johanna Maria . 23. Juli : dem Rechtsanwalt
Dr. für. Alexander Alberti e. T .. Olga ; dem
Herrnschneidergehiilsen Hermann Bammelsberger
e. S ., Hermann; dem Küchenchef Wilhelm Wei¬
land e. <8 .,  Wilhelm Gustav: dem Schul,macher-
meiüer Andreas Poschmaime. S .. Josef Andreas
Karl. 21. Juli : dem Glat'eraeb. Heinrich Schmidt
e S ., Ferdinand Martin Florian ; den, Post-
assistent Otto Werner e. T .. Eliriede Bertha
Angusle. 25. Juli : dem Taalöbn-r Marlin
Schwarze. T .. Maria ; dem Maschinenarbeiter'
Ernst Dorsch e. T., Lina Louise; dem Schnb-
machermeister Richard Beckee. S ., Karl Ernst.
26. Juli : dem Schutzmann August Richter e. S .,
Karl.

Aufgebote,,. Perwittwete Kaufmann Philipp
August Grube: hier mit Anna Maria Anauste
Satzfeld z» Dillenbnrg. Kutscher Wilhelm
Sulzbach hier mit Philippine Weyerz» Bierstadt.
Kaufmann Michael Schneider hier mit Maria
Lin? hier. Lerwaltnngssecretär Otto Ferge: zu
Krenznach mit Anna Schoen liier. Bäckeraebulse
Chrislian Schmidt hier mit Margarethe Christ¬
mann hier. Kanfniann Paul Scheffle: hier mit
Panla Mau« hier. Herrnschneidergehülfe Adam
Selb hier mit Elise Steinbeimer liier. Feuer-
werkmanrer und Sieinhauer Wilhelm Stolz zu
Nenenstadt mit Marie Bach hier. Schreiner-
gehiilie Heinrich Schwarz liier mit der Wittwe
Auguste Rirhl, geb. Heuß, hier.

Verehelicht. Deeoralionsmalergehiille Richard
Wortmaiin hier »ist Dorothea Birlenbach hier.
Schntzmann Carl Polland liier mit Emma Loos
zu Diez. Bäckergeliülfe Max Leiteritz hier mit
Emma Scbiiltae hier. Herrnschneidermeister
Christian Wölsinger hier mit Barbara Schümm
hier.

Gestorben. 24. Juli : Christiane, geb. Weiaand,
Wittwe des Bauunternehmers Wilhelm Philippi,
58 I .; Landmann Jakob Reifenscheid aus Bier-
stadr. 74 I .; Spengler und Installateur Karl
Dieb!, 64 I . ; Theodora, T . des Kutschers Karl
Christ, 4 M. 25. Juli : Taglöbner Georg
Schäfer ans Bierstadl. 69 I . 26. Juli : Tag¬
löhner Heinrich Wilhelm, 47 I . ; Kausmann
Arnim Kräh aus Berlin, 52 I . ; Tienstmagd
Christianc Lang, 32 I . 27. Juli : Kunigunde,
T. des Kellners Carl Holter, 7 M.: Erna , T.
des Lehrer« Alfred Müller aus Biebrid) a. Rb.,
3 I .; Schreinergehülfe Gottlob Raißle. 83 I .;
Antonie, aeb. Liebow. Ehefrau der Eiienbalm-
arbeitevS Christoph Debnr, 42 I .; Margarethe,
geb. von Hain. Ehefrau de« Taglöhners Karl
Gerhardt, 54 I .; Emma, geb. Scherf, Ebefran
des Taalöhners Wilhelm Herborn, 33 I .; Julie,
geb. Wctierkopf, Ebefran des Buchdrnckerei-
Maichinenmeisters Theodor Ebbrecht, 72 I .:
August, S . des Flasäienbierhändlers Ludwig
Schäfer. 3 M.



50 . Jahrgang . No. 348.

Per Sommer Ist
die beste Zeit

zu einem Versuch mit

Schiesser ’s
Abhärtungswäsche

*<E

indischer Xesseirnser.
Ilochporös.

Behagliche Wärme. , =
Keine Ueberhitzung. S

Kein Schweissgefühl. A
c Höchste Ferderuns s*
® des Stoffwechsels und der §

Widerstandskraft
der Haut.

Von ersten Autoritäten

glänzend begutachtet.
Proben, Zeugnisse etc. gratis und

franco durch

Franz Schirg,
MVebergasse 1. 7421

Gußeisen emaillirtc

Wemmn
mit Ventil . Oberablanf und Füßen liefert fertia
gestellt für 80 Mk. das 7223

Wiesbadener Emaillirwerk
von M . Hassi . Metzgergasse 3.

/ - -- - \

Zur Einmaclizeit.
la Victoria-Krystall-Zucker,

ungebläut , garantirt 99 °/o Zucker¬
gehalt , 10 Pfd . = Mk. 2,90.

Ferner zum Ansetzen Ist . Hum Flasche
Mk. 1.60, 1.80, Mk. 2.—, ächten
Jamaica - Rum Fl. Mk. 2.50 und
Mk. 3.—, fst . Arrak Fl . Mk. 1.50,
Mk. 1.80, Mk. 2.—, Original Ba¬
tavia -Arrak Fl. Mk. 2.50 u. 3. —,
Schwarz « . liirscliwasser Fl.
Mk. 2.50, Franzbranntwein Fl.
Mk. 1.25. achter Franzbrannt¬
wein ( Fan de s ie deFrance)
Jt Fl . Mk. 1.70, Oauborner oder
Xordhäuser Horn Fl . Mk. 1. —.
eis . Cognac L Fl . Mk. 1.70, 2.—
und Mk. 3.- . 7587

8ämmtl . Crewiirze
in besten Qualitäten.

Salicyl-Pergament-Papier,
Meter — 25 Pf.

Salicylsänre,
speciell für Einmachzwecke, in Packeten
zu 10 Pf . mit genauer Gebrauchsanweisung.

Alle Sorten Horben , Schwefel-
faden , sowie Schwefelspan und

Flaschenlacke.

Rheingauer Weinessig,
bester Einmach -, sowie feinster Speiseessig.
Vollkommen keimfrei, daher beste Gewähr
für sehr gute Conservirung der damit

eingelegten Früchte oder Gemüse
HT fiter iJO l >f.

Frankfurter Essig - Essenz
zur Selbsbereitung von Einmachessig.

Wilh. Heinr. Birck,
Ecke Adelheid - und Oranienstr.

Bezirks-Telephon No. 216.
V._

Guter Kräftiger MittmtW
wird über die Straße abgegeben in der Küche des
Garnison -Casino« Dotzbeimerstraße3, rechts.
QOOOOOOOOOOOGGOGOOOOiGG
O
OG
GG
Og
G

Neues Sauerkraut,
Frankfurter Würstchen

in Dosen
empfiehl: 771.5

J. Rapp Nachf.,
Goldgasse 2.

GOGGGGOOOOGOGGOOOOOOG
Für Geflügelzüchter!

Knochenschrotk Ctr . 8 Mk. , Fleisch-
knochenkrisielk Ctr. 10 Mk., grob und sein,
Torsstreu ä Ctr. 2 'Ulf. liefert frei Haus, auch in
kl. Quantitäten , Nass . Geflügelzucht - und
Mast-Anstalt. Näheres Arndtstraße8, Bart, r.

Neue Voll - Häringe
per Stück 6, 8,10 und 15 Pf . 7758Neues Sauerkraut.

Frankfurter Würstchen.
A . Hambach , Wellritzstrasze 22.

Theodor Werner,
Special -Geseliäft fürWäsche-Ausstattungen,

Webergasse 30. x Gegründet 1868. x Ecke Langgasse.

Zur Zeit vier llniiii-tiisslatliiiistii in Auftrag.
Cataloge zu Diensten . Feinste Referenzen.

Bitte um Beachtung : der Schaufenster.

Hotel-Restaurant„Zum Friedrichshof“.
Heute Dienstag Abend:

Militär-Coneert,
ausgeführt von der Kapelle des 2. Nass. Jnf.-Regt. No. 88 Mainz, nntes Leitung des

Kapellmeisters ILeinbfirtl Feliliwg ._ _
Neu eröffnet! Telephon 432. Neu eröffnet!

Lnftkurort Bahnholz
bei Wiesbaden , am oberen Idsteinerweg , im Walde (264 Mtr. ü. M.). 7757

Gute Küche. — Weine erster Firmen. — Wiesbadener und Knlmbaclier Biere.
Hesiauratinn zu jeder Tageszeit. _Ger Besitzer : W . Hummer . _

I Leih
hthltA l̂bAf "'it Noniane» in deutscher,

französischeru. engl. Sprache.
pM- Stets Neuheiten ! -Ml

Günstige Lesebediiiguugen. Mäßige Tagegebühren.
hss. Ccntrnl-Bncliiiantllnng, fies. m. b. II.,
vormals Liitzenkirclien tößröcking,

Wiesbaden, Bärensiraste4. 7108

Zum Einmachen.
Krystall -Kucker , bei 10 Pfd. ä KN Pf..
Mut -Zucker , Hüte von ca. 25 Pfd. ä 30 Pf.,

bei grösseren Quantitäten billiger , offerirt

Kölner Coiisnm -tteschäft,
Srliwalhschcrrf' TTelenVmn

77971

Handschuhe
in allen Sorten , Glace -, Iuchiculeder-, Sned -,
Alocca- und Waschleder-Handschuhe, sowie schon
sitzende Stoff - und seidene Handschnbc, moderne
Halbhandschnhe empfiehlt in großer Auswahl zu
billigen Preisen „ „ 7844

<wg. Schmitt . Lanagane 17.
Ktetderbüstcn in Sioff und tacktrt zu

billigstem Preis . Schnittmuster. Akademische
Auschueide-Schute, Babnbolstraße6. 7467

Naturüutter,
Butter und 5 Pfd . Bienenhonig 5 Mk. F 42

Sternlieb . Tluste * 10 , via Schlesien.

F,  hämmert , Sattlerei,
gegr. 1870.

befindet fidi nur Ecke Gold - und Metzgergaffe.
Koffer und Lederwaaren. Eigene Fabrikation.

Revaratnren . Reelle Bedienung. 7625

Der ächte

J. Rapp ’s BrindisiV
h Fl . 80 Pf. ohne Glas ist jetzt auch_bei
mir zu haben . 7641

Fr . Hompel , Bömerbevg 2.

Znm Ansätzen
empfehle : _ 7704

Bauborner 1 l -Ltr.-Krug Mk. 1.25,
Mordhäuser '/j-I/tv.-Ktug Mk. 1.25,.
Fruehtbranntwem i/i -Ltr . 80 Pf .,
Alter Korn VLtr .-FI. Mk. 1.50.

Jean Hauh.
Tel. 2190. Miihlgasse 13, Ecke d. Häfnergasse.

Häuser und Billen
werden gut und billig gereinigt unter Anwendung
fahrbarer Schicblcitcr v. d. 7092

Wiesbadener Glas - nnd
Häuser -Reinigungs -Institut,

Th . Horustadt . Wcllriststraste 2l.

Portieren-Stangen
in matt und polirt , die Garnitur 6 Mk.,

GallerieEeisten
2 Mk. das Stück, 6412

Parterreknöpfe . Zugquasten,

J. &F. Sntlu Wiesbaden,
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

ßiiem. Wüscherei
Kitt Kleid zu reinigen oder zu färben2.50 Mk.
Ein Anzug zu reinigen. 2.50 „
Alle anderen Aufträge billigst bei tadelloser Arbeit.

Annahmestelle:

Anna Krämer,
Ecke Luifenstr. u. Kirchgasse 17.

ÜI. Bentz,
Neugasse 2, a. d. Friedrichstr.

r Luheutins-Quelle,
eine Stunde von Nie ierselters entspringend,

ii . Tafelua ^ er f . ilunjye*
isiit reiner natürlicher l ' iilBiong>

Laut srennnpr Analyse de« Herrn Geh.
Hofratli Prof . Dr . Fresenius in Wies¬
baden zahlt der Brunnen zu den ürliten
a ' halisrlien ^ »»nerlinjren . steht in
Gehalt an doppeltkohlens . Natron dem
Niederselterser Brunnen , in Gehalt an
Chlornatrinm der Faehinger Quelle nahe
und ühertrifTt sosrar , was sehr be¬
achtenswerte ist , an f!n | i | ieltkohlen*
snwrem f >it ?»ion , ausser Niederselters
und Gieshfibel . die

WT Fachinqer Quelle.
Per - Wrnnnen wird da¬
her mit Kecht ärztlicherseits weeren seiner
rvossen Heilwirkung hei l»arns » nrer
■liatliesp « kicht . Aierpn -, *̂ tein-
iinil Blasenleiden , 'Tfajren - « ml
Ularmhranlihpiten , sowie anderen
Kr ^ ranlixingen der Blarnorgrane
empfohlen.

Per Sach verständige Herr CSJcl*.
Sanitätsratli Br . Kmil Pfeiffer
hier Eppfatiffte in der Sitzung des M «rl.
•̂ clsöinren r̂erlcfnf « vom Jahr 1898,
die wegen der Anpreisung des
l -nbentinsnassers anberaumt
war , dass der Brunnen mit Recht als
Weilmittel pegen oben » nsre-
rillurte Mranhlieiten empfohlen
werde und das ^ »»««er d «
f >iihein »f »« «-Bür « nnen « ln der That
dem Faehinger flauer en +-
«pireefr . sow 'e gleiche Restnnd-
tlseile wie jjeaie « enthalte « 7394

B* rei*
per Iilr . - S^rwg incl . = 30  Pf.

General -PepAt für Wiesbaden:

Wilh . Heinr . IBirck
Bezirks -Telephon 216,

Schlackens"act01,-=SI-tb£it-u »

Den besten Fussbodenanstrich
erhalten Sie mit

Taubers Jassovia“
Bernstein-

Glanzlack-Farben.
(Marke ges . geseliiitzt . )

Aus denkbar bestem Material hergestellt!
Elochglänzcnd ! Klebfrei!

F,in !acli in der Verwendung:
Ihrer leichten Streichbarkeit,

schnellem Trocknen , sowie ihrer ausser¬
ordentlichen Haltbarkeit als das beste,
dauerhafteste und deshalb verhalt-
nissmässig billigste Austrichmaterial
für Fussböden , Küchen -. Haus - und
ftJartemnöbel allseitig anerkannt u. anderen
Fabrikaten vorgezogen.

Jede Hausfrau kann den An-
strich ohne Störung im Haus¬

halt bequem selbst hersteilen lassen und wird
Tauber’s „Nassovia “ Bernstein - Glanzlackfarben
nach einmaligem Gebrauch dauernd verwenden.

In allen Nüancen vorräthig.
Preis der 1 -Iio . -Patentdose . für 16 □ -m.

ausreichend , Mk . J . ? © .
Bei Abnahme v. lODosen Mk . 1 . 00 p. Dose,
fiel färben . zum Gebrauch fertig, iu allen
Nüancen . In einigen Stunden trocknend ohne

nachzukleben.
Leinöl , I,einölfirniss . Terpentinöl,
«iccativ , Möbel - und Metalllacke,
I*räparirtes Ifussbodeiiöl für abge¬
laufene Fussböden , Treppen nnd Parket etc.
vorzüglich geeignet . Rasch trocknend und nicht

nachklebend . Liter Mk. 1.—.
Pinsel in grösster Auswahl.

Ta Parpftt-n.Linolenmwadis.

Hermannstraße 10, P-

wejss u . gelb . Sehr ausgi «‘bigr!
Conscrvirt das Holz und schützt das Linoleum

vor dem Brüchigwerden.
Bei leichter Behandlung und geringer
Anstrengung hohen dauerhaften stehen¬

den (wlnnz gehend.
Preis per Dose Mk . -—. 80 Pf . und Mk . A»

la Stahlspäne.
■'s Packet 25 Pf ., */i Packet 50 Pf.

Porzellan - Emaille - Lack,
cmpfehlenswerther als weisse Oelfarbe.

Als sauberer u. dauerhafter Anstrich für Küchen,
Badezimmer, Krankenhäuser und Closets bevor¬

zugt . Kilo Mk . 1 . “ ® .
Möbei - Reinigungs - und Schnell*

Politur beseitigt bei blind gewordenen Möbeln
Schmutz und Oelausschlag leicht und schnell
und erzeugt einen dauernden Cnlanz.
Preis pro Flasche 3 » und SO Pf.

Feinste Hochglanz - BSronzea in
allen Farben. Heizen . 7390

Chr . Taeber,
Hirchgnsse (>.

Drogenhandlung
Telephon 717.
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